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Briand fordert Wa Hke
Außenpolitiſche Wirkungen der Wahl. Frankreich nütt die Situation.

London, 28. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Der „Daily Expreß“ veröffentlicht eine Unterredung
eines Pariſer Berichterſtatters mit Briand, der über die Wahl

England und die Ver
einigten Staaten können durch die Wahl Hindenburgs überraſcht
worden ſein. Frankreich iſt nicht überraſcht worden. Wir haben nie
für Marx die Mehrheit erwartet. Jm ganzen genommen, erwarten
wir keine ſofortige Anderung in der Außenpolitik. Wir glauben
nicht, daß Deutſchland in die glatte Anwendung des Dawes- Planes
eingreifen wird.

Es mag notwendig ſein, die Militärkontrolle der deutſchen
Rüſtungen fortzuſetzen, da es wahrſcheinlich iſt, daß der neue Präſi
dent viele ſeiner alten Militärgenoſſen in die Wilhelmſtraße berufen
wird, mag es gleichfalls notwendig ſein,
gemeinſam mit unſeren Alliierten unſere Wacht am

Rhein aufrecht zu erhalten.
Wir haben bis heute keine Einladung erhalten, um dieſe An

gelegenheit mit der engliſchen Regierung erörtern zu können Aber
wir würden eine ſolche Einladung mit größter Bereitwilligkeit an
nehmen, wenn wir ſie erhalten. Und wenn die deutſche Regierung
nach dem üblichen Verfahren vorgeht und uns die Wahl anzeigt, wer
den wir eine Beſtätigung dieſer Mitteilung als Antwort ſenden.

R

Wie unſere großen Nachrichtenbüros die Auslandsſtimmen ab
ſchwächen und bewerten, iſt durchaus bedenklich. Denn die Miß
ſtim m ung des Auslandes iſt ganz offenbar. Namentlich in Frank
reich iſt die Wahl Hindenburgs

Waſſer auf die Mühle.
Selbſtverſtändlich ſteht heute ganz Frankreich auf dem Standpunkt,
daß Hindenburgs Sieg als ein Sieg der deutſchen Monarchiſten zu
betrachten iſt und daß er gleichzeitig wie das Journal“ ſchreibt,
ein Sieg des preußiſchen Militarismus iſt. Man rechnet damit, daß
die Macht in die Hände einer militariſtiſchen Kamarilla übergehen
würde, weshalb mit einer langſamen und ſtetig fortſchreitenden
Wiedererſtarkung der Monarchie im Jnnern und mit einer Betonung
kriegeriſcher Pläne nach außen zu rechnen ſei. Das „Journal“ be
tont, daß ein Kampf gegen den Dawes-Plan von vornherein von
Hindenburg als undurchführbar betrachtet würde, daß aber ein Kampf
gegen den Völkerbund ſicher ſei. Hindenburgs Triumph ſichere dem

ins Auswärtige
Amt

Der preußiſche Landtag nimmt an dieſem Dienstag ſeine durch dje
Präſidentenwahl unterbrochene Arbeit wieder auf, und zwar wird der
am 3. April gleich im erſten Wahlgang gewählte neue Miniſterpräſident
Braun mittags 1 Uhr eine Erklärung abgeben, an die ſich eine Aus
ſprache knüpfen wird. Dieſe Ausſprache wird mit einem Votum des
Vertrauens oder Mißtrauens enden; denn verfaſſungsgemäß bedürfen
das Staatsminiſterium als ſolches und jeder einzelne Staatsminiſter zu
ihrer Amtsführung des Vertrauens des Volkes, das dieſes durch den
Landtag bekundet. Von den 450 Mandaten, die der Landtag augen
blicklich zählt, befinden ſich, wenn man die zwei polniſchen Stimmen
hinzuzählt, 224 in den Händen der Weimarer Koalition, 226 in denen
der Oppoſition auf der rechten und linken Seite. Die Annahme eines
Mißtrauensvotums aber wäre an die kaum je eintretende Bedingung
geknüpft, daß ſämtliche Mitglieder der Oppoſition bis auf den letzten

Mann an der Abſtimmung teilnehmen. ſt
Die Unſicherheit der Verhältniſſe iſt alſo im Preußiſchen Landtag

heute nicht minder groß als in den Wochen nach der Neuwahl und ver
langt dringend nach einer Stabiliſierung der Zuſtände. Dieſe könnte
auf zweierlei Weiſe herbeigeführt werden. Einmal durch Verhand
Iungen mit Parteien, die außerhalb der Weimarer Koalition ſtehen, in
dem Sinne, daß ſie das Kabinett Braun direkt unterſtützen oder wenig
ſtens tolerieren, wie das die Deutſche Wirtſchaftspartei bereits gegen
über einem Kabinett Dr. Höpker-Aſchoff in Ausſicht geſtellt hatte. So
dann käme als letztes Auskunftsmittel die Auflöſung in Frage Ob
unter den Parteien die Neigung, abermals eine große politiſche Wahl
herbeizuführen nach den Aufregungen der Präſidentenwahlen beſonders
groß iſt, erſcheint zweifelhaft. Auch die Rechte hat keinerlei Intereſſe
daran, zumal da es ſich am Sonntag herausgeſtellt hat, daß in den
preußiſchen Wahlkreiſen ſelbſt eine Perſönlichkeit wie Hindenburg gegen

über dem Volksblockkandidaten nicht die Mehrheit gewinnen konnte.
Somit ſcheint es, daß man verſuchen wird, auf dem Wege der Verhand
lungen eine zuverläſſige Regierungsmehrheit herzuſtellen. Ob mit Er
folg, das müſſen die nächſten Tage lehren.

Hie heutige Regierungs Erklärung.

Berlin, 28. April. (Radiomeldung WTB.) Beim Wieder
zuſammentritt des Preußiſchen Landtages gab der preußiſche Miniſter

n Braun zu Beginn der Sitzung eine Erklärung ab, in der es
etßt:
Am 3. April d Js. hat dieſes hohe Haus mit abſoluter Mehrheit

mich zum Miniſterpräſidenten gewählt. Jch danke dem hohen Hauſe
für das, mir dadurch bekundete Vertrauen. Jch habe die Wa
nommen und dieſes Amt angetreten. Es iſt das gleiche Kabinett, das
bereits mein Amtsvorgänger dem Landtage vorgeſtellt hat. Jch bin
mir wohl bewußt, daß es keine leichte Aufgabe iſt, an deren Löſung ich
herantrete. Mich leitet Pflichtbewußtſein und das tiefe Gefühl der
Verantwortung für die Geſchicke des preußiſchen Volkes, das mich als
mehrjähriger Leiter der preußiſchen Staatsgeſchäfte erfüllt. Es war
bis zum Anfang d. Js. unterſtellt, das hier im Gegenſatz zum Reiche
und anderen Ländern Preußen vor öffentlichen Regierungskriſen ver
ſchont geblieben war und dadurch eine zuletzt 328 Jahre währende kon
ſtante Regierung, die von einer feſten Mehrheit im Parlament ge
kragen wurde, zur Konſolidierung unſeres Staatslebens und zur Ge
ſundung und zum Wiederaufban unſerer Wirtſchaftsgeſchicke beitragen
konnte. Die Newahl des Landtages am 7. Dezember v. Js. gab wahr
lich keinen begründeten Anlaß, hierin eine Anderung eintreten zu laſſe
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Anderer Meinung iſt Pertinax im ultranationaliſtiſchen „Echo de
Paris“. Er verktritt die Meinung, daß es vollkommen falſch iſt,
Hindenburg gegen Marx oder umgekehrt Marx gegen Hindenburg
auszuſpielen und den Marſchall als Symbol der Monarchie und des
Krieges, den geſchlagenen Marx dagegen als das Jdeal der Republik
und des Friedens zu bezeichnen. Man ſcheint nämlich zu vergeſſen,
daß auch im Falle der Wahl des Dr. Marx die wachſende Macht des
Reichsblocks auf den Reichspräſidenten einen beſtimmenden Einfluß
ausgeübt hätte. Maxx wäre ebenſo e dere geweſen wie
Hindenburg. Jn der Außenpolitik läßt ſich der alte Krieger Hinden
burg als weniger geſchickt, weniger klug und umſichtig bezeichnen
Marx hätte auf jeden Fall viel Beſſeres für das Reich tun können.“
Pertinax macht den deutſchen Sozialiſten zum Vorwurf, daß ſie ſich
als ſie noch auf die Finanzen Deutſchlands unter Hilferding einen
maßgebenden Einfluß hatten, dieſer Aufgabe nicht gewachſen S
Seitdem ſei das Vertrauen in die Fähigkeit der deutſchen Sozial
demokraten ſtark geſunken. Am Schluß zeigt Pertinax deutlich, wo er
hinaus will. Er ſagt nämlich: „Man ſoll uns nun endlich in Ruhe
laſſen mit dem ſogenannten Sicherheitsvertrag und dem deutſchen
Memorandum. Ein Unterſchied zwiſchen den Hohenzollern, die am
Kriegsausbruch ſchuldig ſind, und dem deutſchen ſogenannten republi
kaniſchen und ſriedlichen Volk exiſtiert für uns nicht. Wir haben es
mit dem Feind zu tun, und gegen dieſen Feind müſſen wir uns mit
allen Kräften ſchützen.“

Jm linksrepublikaniſchen „Oeuvre“, das der Regierung ſehr nahe
ſteht, wird ausdrücklich erklärt, daß Hindenburgs Wahl zum Reichs
präſidenten die diplomatiſche Lage vollkommen ändere. Hindenburg
bedeutet“, ſchreibt das Blatt, für die Franzoſen das Sinnbild des
Militarismus, und die Camouflage, die der Marſchall getrieben hat,
um dem Auslande eine ſogenannte republikaniſche Geſinnung vorzu
äuſchen, hat auf die Franzoſen nicht den geringſten Eindruck gemacht.
Trotzdem kann man noch der Hoffnung Ausdruck geben, daß die von
Hindenburg benutzte republikaniſche Maske beweiſt, wie ſchwer es
war, als offener Monarchiſt in den Wahlkampf zu ziehen. Die
Caillaux naheſtehende „Ere Nouvelle“ nennt Hindenburg den Führer
der deutſchen Nationaliſten, den Feind der deutſchen Demokratie und
Pionier der Hohenzollern. Sie ermähnt die franzöſiſchen Linksrepu
blikaner, Kaltblütigkeit zu bewahren, fügt jedoch hinzu, daß die Wahl
des Marſchalls von außerordentlicher Tragweite ſei und auch auf die
militäriſche Beſetzung des Ruhrgebiets, das bekanntlich Mitte Auguſt
geräumt werden ſoll, einen Einfluß haben wird

Der (chreibt. „Wir dürfen uns darüber täuſchen di
des Fel

und auch über Preußen eine Periode der Regierungskriſen heraufzu
beſchwören.

Dieſe Periode wurde heraufbeſchworen durch die Deutſche Volks
partei, die die von ihr dreieinhalb Jahre lang und bis zur Wahl ge
billigte und befolgte Politik nach der Wahl aufgab. Es iſt wochenlang
verſucht worden, eine aktionsfähige Regierung zu bilden die Parteien
waren zu keinem Entgegenkommen bereit. Alle dieſe Verſuche ſind ge
ſcheitert an der Sabokage und an der Zerſtörungswut des deutſch
national-kommuniſtiſchen Blockes. In jedem parlamentariſch re
gierten Lande gilt es als ſelbſtverſtändlich, daß die Parteien der Oppo
ſition, die eine Regierung mit Mehrheit ſtürzen, die Pflicht haben,
eine neue Regierung zu bilden. Daß ſie die Verantwortung für das
ehe rer einer ſolchen neuen Regierung auf ihre Mehrheit

kützen.

Die Parteien des deutſchnational-kommuniſtiſchen Blockes haben
wohl einmütig jede Regierung geſtürzt. Sie nd einmütig im er
ſtören, aber ſie haben bisher noch keine auf ihre Mehrheit geſtützte
Regierung zu bilden vermocht. Sie haben nicht einmal den Verſuch
dazu gemacht. Eine ſolche deſtrukkve Politik aber muß, wenn ſie ſich
längere Zeit in unſerem politiſchen Leben auswirkt, die ſchwerſten
Schädigungen für unſer Staatsweſen und unſere Wirtſchaft zur Folge
e Es ſind ja wohl in der Oppoſition auch Kräfte vorhanden, die
ieſe Schädigung wollen, die bewußt auf eine Kataſtrophe hinarbetten,

weil ſie hoffen, in einem allgemeinen Chaos am eheſten ihre Parteiziele
verwirklichen zu können.

Von der Mehrheit der Oppoſitionspasteien darf ich aber wohl an
nehmen, daß ſie veſtrebt iſt, poſitive Wiederaufbanarbeit zum Wohle
unſeres Landes zu leiſten. Und daher habe ich die Hoffnung, daß ſich
hinreichend Kräſte zur poſitiven Arbeit mit der Regierung finden
werden. Der Redner ſchloß mit dem Hinweis, daß er nach den durch
3 Jahre hindurch bewährten Richtlinien der großen Koalition ſeine
Geſchäfte führen werde.

Ergänztes vorläufiges amtliches Wahlergebnis

Berlin, 28. April. (TU.) Das ergänzte vorläufige amtliche
Ergebnis der Reichspräſtdentenwahl vom 26. April iſt folgendes: Ge
ſamtzahl der abgegebenen gültigen Stimmen: 30 362 393. Hindenburg:
14 648 773; Marx 13 760 089;, Thälmann: 1931 635; Zerſplittert:
21 896. Der Reichswahlleiter hat bereits heute an Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg brieflich die Frage gerichtet, ob er die Wahl zum
Reichspräſidenten annimmt, falls der Reichswahlausſchuß die Wahl
anerkennt.

Aus dem Wahlkreis 35 Mecklenburg liegt jetzt folgendes ergänztes
vorläufiges amtliche Geſamtergebnis vor abgegebene gültige Stimmen:
461 617. Hindenburg. 274552; Marx: 169870; Thälmann 16 532;
Zerſplittert. 663.

An den Präſidentſchaſtskandidaten Reichs
kanzler a. D. Marx,

der ſich zurzeit in Sigmaringen aufhält, hat der Volksblock am Montag
nachmittag folgendes Telegramm gerichtet

„Der Volksblock dankt in Treue ſeinen Führer für die große auf
opfernde vaterländiſche Arbeit. Wir haben eine Schlacht verloren. Aber
der Kampf war nicht vergebens. Gerade Jhre Perſönlichkeit hat in
dieſem Kampf den Endſieg unſerer demokratiſchen und republikaniſchen
Sache gewährleiſtet. Jn dieſer Uberzeugung entbieten wir ſchon heute
herzlichen Gruß und Handſchlag. Dex Ausſchuß Dittmann, Erkelenz,
Fiſcher, Spieker, Stephen, Vorkel.

arſchalls iſt eine Herausforderung ſür die Alltierten

1923 Regierungspräſtdent des

31 Jahrgang
eine Herausforderung für Europa, eine Herausſorderung für Amerika.
Die Deutſchen haben keinen großen Politiker aus Hannover geholt,
ſondern einen Kriegsmann, der die Kraſte der brutalen Revanche ver
körpert. Deutſchland hat ſich ſelbſt die Maske abgeriſſen, die ihm
naive Leute vorgebunden haben, und hinter der Larve erſcheint das
Geſicht Hindenburgs. Deutſchland iſt ſich gleich geblieben es hat noch
immer alle Inſtinkte der Kriegsluſt und der Herrſchſucht.“

Amerikaniſche Urteile
Die New York World“, die unter den New Yorker Blättern

als deutſchſreundlich geſinnt bezeichnet wird, ſchrieb „Die Welt wird die
Wahl Hindenburgs als einen Sieg des Kriegsgedankens anſehen. Das
iſt nicht ganz fair, denn es ſtellt einen Verſuch dar, das Problem auf

eine allzu vereinfachte Formel zu bringen.
Der bekannte Leitartikler Amerikas, der Chefredakteur der Hearſt

preſſe, Arthur Brisbane, der gewöhnlich den en er des
amerikaniſchen Mittelſtandes wiedergibt, ſchreibt im New York Ame
rican“: „Hindenburg iſt alter Krieger, der ſo gut für die Führung einer
modernen Republik geeignet iſt wie etwa Tutankhamen. Er kandidierte
als ein Vertreter der Hohenzollern.“

Der Handelsredaktenr desſelben Blattes erklärt, daß Deutſchland
der Angelpunkt alles europäiſchen Geſchehens ſei, und daß die Wahl
Hindenburgs, die für Amerikaner, die in einer wahren Demokragtie
leben, immer unverſtändlich bletben würde, die allgemeine europäiſche
Geſchäftslage ungünſtig beeinfluſſen würde“.

Beruhigungsverſuche.

Newyork, 28. April. (TU.) Senator Shipſtead erklärt, die
Wahl Hindenburgs könne keine neuen Rüſtungen verurſachen, weil
Deutſchland dem Verſailler Vertrag unterworfen iſt. Es beſteht zwar
große Gefahr für den Weltfrieden, die darin liege, daß Deutſchland
von großen Armeen umgeben ſei. Elbert-Gary, der Vorſitzende der
United Staates Steetl-Corporation erklärt, die Wahl Hindenburgs be
einfluſſe in keiner Weiſe die wirtſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands
zu Amerika vder zu irgend einem anderen Lande. Hindenburg ſei ganz
der Mann dazu, um ſeinem Lande und den Geſetzen Achtung zu ver
ſchaffen. Deutſchland werde hochkommen, wenn ſich die Wahl Hinden
burgs in dieſer Weiſe auswirke.

New e rk, 28. April. (TU) Die Morgenblätter betonen noch
mals, daß Waſhington entſchloſſen iſt, in der Frage der deutſchen Reichs
präſidentenwahl neutral zu bleiben. Die „Jnternational Servis“ unter
ſtreicht: die amerikaniſche Regierung iſt wenig intereſſiert und ſie würde
auch kaum von politiſchen Auswirkungen, die in den nächſten 6 Mo
naten nach der Wahl erfolgen könnten, berührt. Die Zeitungen weiſen
darauf hin, daß Hindenburg bei der Erfüllung des Dawesplanes be
ſtimmt die gleiche Haltung einnehmen müſſe wie feder andere Präſident.

walkangreit wilden e inNewyork, 28. April. (TU.) Botſchafter Freiherr von Maltzan
erklärte in einer Rebe vor der Bankier- Vereinigung in Gegenwart der

prominenteſten Vertreter der Wallſtreet wörtlich: Wenn die Außenwelt
Vertrauen zu Deutſchland haben und die gegenwärtige Politik in wirt
ſchaftlicher Beziehung beibehalten wird, dann wird Deutſchland immer
ſeinen Verpflichtungen nachkommen, ganz gleichgültig, wer Präſident
der deutſchen Republik iſt. Die Politik Deutſchlands bezüglich ſeiner
internationalen Verpflichtungen bleibt durch die Wahl unverändert.

Die Schweiz
hat mit ungewöhnlich großem Intereſſe die deutſchen Wahlvorberei-
tungen und die Wahl ſelbſt verfolgt Schon den ganzen Sonntag über
beherrſchte die Frage, „Wird Hindenburg. gewählt das geſamte
öffentliche Jnkereſſe in den Schweizer Städten. Als endlich nachts
2 Uhr die erſten deſinitiven Reſultaäte aus Berlin einliefen, wurden
ſämtliche Pedaktionen alarmiert, die auch ſchon in der Morgenfrühe
mit, Extrablättern das Reſultat der Reichspräſidentenwahl mitteilten,
Der allgemeine Eindruck iſt der einer großen Ent
täuſſchung. Die Kommentare zu der Wahl Hindenburgs ſind dieſer
Enttäuſchung entſprechend Die welſchſchweigeriſche Preſſe geht ſo weit
wie die benachbarte franzöſtſche, indem ſie feſtſtellt, daß dieſe Wahl
zeigt, wie ſich in Deutſchland nichts geändert habe und daß die Mehr
heit des deutſchen Volkes der Stimme des Militarismus immer noch
Folge leiſte. Die ſehr deutſch freundlichen „Baſeler Nachrichten
finden, daß das Experiment Hindenburg das beſte Mittel zur Heilung
des deutſchen Volkes werden könne. Die Rechtsparteen müßten ans
Ruder, um zu zeigen, daß ſie weniger ausrichten können, als jede
andere Partei.

Weitere engliſche Artelle.
London 28. April. (VTB) Die Keſamte Abendpreſſe ver-

kündet in Sperrdruck die Wahl Hindenburgs zum Präſidenten des
Deutſchen Reiches Die Blätter betvnen, daß er in faſt jedem Wahl
kreiſe die Stimmenmehrheit erhalten habe Eine Berliner Preſſe
ſtimme, die beſagt, daß Hindenburg der erſte vom deutſchen Volke
gewählte Präſident iſt, wird viel beachtet. Die Außerungen der
Pariſer Blätter über eine nachteilige Wirkung der Wahl werden
zwar angeführt: zum Teil ſpiegeln ſich dieſe Anſichten auch in kurzen
Bemerkungen einiger Abendblätter wieder, aber bemerkenswert iſt,
daß das Blatt Lord Rothermeres Evening News“ im Leitartikel
hervorhebt, daß zu einer Panik nicht der geringſte Anlaß vorliege
Die Wahl Marx' würde zwar für eine friedliche Stimmung in Europa
günſtiger geweſen ſein nachdem Marx unterlegen ſei, könne man
aber nur hoffen, daß Präſident Hindenburg erkennen werde, daß der
Friede und die Sicherheit Europas wünſchenswert ſeien, und zwar
nicht nur im Jntereſſe der ganzen Welt, ſondern auch im Jntereſſe
Deutſchlands dem zu dienen ſich Hindenburg ſtets bemüht habe. Viel
beachtet werden auch in der Preſſe Außerungen Lloyd Georges zur
Wahl Hindenburgs. Lloyd George erklärte „Jch glaube, daß Frank
reich Deutſchland in dieſe Stimmung, die außerordentlich Hug iſt, ge
trieben hat. Jch glaube nicht, daß Hindenburg irgend etwas über
eiltes tun wird. Jm allgemeinen iſt er ein verläßlicher alter Mann,
und ich glaube nicht, daß er das Temperament hat, übereiltes zu tun
Seine Wahl iſt ein Zeichen für einen neuen Geiſt, der in Deutſch
land aufgelebt iſt, und ein Ergebnis der Politik Poincarés oder der
nationaliſtiſchen Politik Frankreichs die bei den letzten Wahlen vor
der Mehrheit der franzöſiſchen Wählerſchaft abgelehnt worden iſt
Weiter erklärte Lloyd George, auch Painleve werde ſicher gegen ein
Politik der Nadelſtiche gegenüber Deutſchland ſein. Er fügte weite
hinzu, die Wahl Hindenburgs ſeit nach der Politik der Nadelſtiche in
Ruhrgebiet und in Köln unvermeidlich geweſen. Er glaube nicht, den
die Wahl auf die deutſche Politik von ſehr großer Wirkung ſein werde

Häniſch
Wiesbaden, 28. April. Drahtmeldung unſerer Berliner

Schriftleitung.) Der Kultusminiſter a. D. Konrad Häniſch ſeit
Regierungsbezirkes Wiesbaden, iſt

heute morgen an den Folgen einer Sehnenentzündung, zu der eine
Emboliy hinzugetreten war, im Alter von 49 Jahren geſtorben.
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Deutſche Blätterſtimmen.
Die „Zeit“ betont „Aus den wiederholten Außerungen des neu

ewählten Reichspräſidenten von Hindenburg kann und wird das Aus
and entnehmen, daß irgend eine Gefahr monarchiſtiſcher Reaktion

auch nicht im entfernteſten droht und daß die deutſche Außenpolitik
nicht geändert wird. Der Stimmungsumſchwung zugunſten der Kan
didatur Hindenburg iſt nichts weiter als eine Reaktion des deutſchen
Volkes gegen die Art und Weiſe, wie Deutſchland vom Auslande be
handelt wird. Deutſchland zeigt ſeit dar ſeinen guten Willen
zur Verſtändigung, das deutſche Volk ſieht aber nichts von gutem
Willen der Entente.

Die „Germania“ unterſtreicht, daß bei dem Wahlkampfe jene
unpolitiſchen Leute den Ausſchlag gegeben hätten, die heute der Name
Hindenburg lockte, die morgen guch anders könnten. Die Rechte habe
indem ſie einen klangvollen. Namen mißbraucht habe, noch einmal
einen Sieg errungen. Es ſei ein Pyrrhusſteg. h

Das „Berliner Tageblatt“ urteilt, die Spekulation auf
das re h Gemüt“, das offenbar mit keiner Vernunft vereinbar
ſei, habe ſich tatſächlich abermals bewährt. Das Blatt erklärt aber,
daß die Republikaner dem Reichspräſidenten Hindenburg die Achtung
erweiſen würden, die er ſelber der republikaniſchen en er
weiſe. Nur in republikaniſcher Verkleidung hätten die Gegner der
Republik zum

Die „Voſ
arteien, ſondern Hindenburg ganz e den Sieg erfochten

iele gelangen können.

abe. Die myſtiſche Jdee, daß ein rechtſchaffner, untadliger, kluger
ann, auch, wenn er von der Politik nichts verſtehe, müſſe ein Ende

machen können, und der ſehnſüchtige Drang, Deutſchland wieder groß
und geehrt zu wiſſen, habe viele Tauſende von Wählern für Hinden-
burg an die Urne gebracht. Ebenſo wie das „Berliner Tageblatt“
betont dann weiter auch die „Voſſ. Zeitung“, daß auch diejenigen,
die Hindenburgs Kandidatur aus Gründen der Staatsraiſon ſcharf
bis zum letzten Augenblick bekämpft haben, dem gewählten Präſidenten
die Achtung nicht verſagen könnten.

Der „Vorwärts“ hält nach der Wahl Hindenburgs einen
r am e aller republikaniſch geſinnten Elemente des
eutſchen Volkes zum Schutze gegen reaktionäre und nationaliſtiſche

Abenteurer für notwendiger denn je und erklärt, die Sozialdemo
kratie bleibe bereit, Schulter an Schulter mit allen, die das gleiche
Ziel verfolgen, die Republik zu verteidigen.

Der Fortgang
der Pariſer Wirtſchaftsverhandlungen.
Paris, 28. April. (TU.) Der heute früh zurückgekehrte Staats

ſekretär Trendelenburg hatte eine einſtündige Unterredung mit
dem franzöſiſchen Handelsminiſter im Wirtſchaftsminiſterium. Eine
Vollſitzung beider Delegationen iſt für kommenden Mittwoch endgültig
einberufen, in der die großen Linien für die weiteren Arbeiten der
Unterkommiſſionen beſprochen werden ſollen. Die wiederholte Hinaus
ſchiebung der Wiederaufnahme der Beſprechungen hat ihren Grund
darin, daß der neue franzöſiſche Wirtſchaftsminiſter mit der Materie
erſt vertraut werden mußte. Am Sonnabend tritt die Saar- Unter
kommiſſion zuſammen.

Die deutſchen Optanten in Polen.

Noch ein Vierteljahr fehlt an dem Termin, bis zu dem die erſte
Gruppe der deutſchen Optanten in Polen, diejenigen ohne Grundbeſitz,
ihre Heimat verlaſſen müſſen. Ungeklärten Beeinfluſſungen des
Schiedsrichters bei den deutſchpolniſchen Verhandlungen in Staats
angehörigkeits- und Optionsfragen, die in Wien im vorigen Sommer
ſtattfanden, iſt es gelungen, dieſen Schiedsſpruch des Belgiers Kaecken
beck herbeizuführen, der rechtlich zweifellos ein Fehlſpruch war. Es iſt
ein ſchwacher Troſt, wenn deutſcherſeits durchgeſetßt wurde, daß wenig
ſtens die Gegenſeitigkeit dieſer barbariſchen Maßnahme verbürgt wurde,
ſo daß alfo auch die polniſchen Optanten in Deutſchland dem Abwande
rungszwang unterliegen

3 beachten iſt hierbei aber eines Der Abwanderungszwang tritt
nur dann in Kraft, wenn die Behörden unter Berufung auf dieſen
Punkt des deutſch polniſchen Vertrages den Optanten einen Aus
weiſungsbefehl zuſtellen. Man hat daher auf deutſcher Seite zunächſt
e was die polniſchen Behörden mit den deutſchen Optanten in

olen tun würden. Sie taten, was man von Polen erwarten kann:
Sie ſtellten ſämtlichen deutſchen Optanten die Ausweiſung zu. Darauf
hin erfolgte natürlich in Deutſchland der gleiche Schritt gegenüber den
polniſchen Optanten in Deutſchland. Feſtgeſtellt iſt inzwiſchen, daß es
ſich um 27 000 Perſonen in Polen, um 15 000 Perſonen in Deutſchland
handelt. Da aber die deutſchen Optanten in Polen, denen der jahre
lange polniſche Terror den Abſchied an und für ſich nicht ſchwer macht,
ſchon abzuwändern beginnen, während die Polen, geſtützt von ihren
Konſumenten, in Deutſchland ſehr feſt ſiten, wird bald der Zeitpunkt
erreicht ſein, zu dem hüben wie drüben gleichviel Optanken vor
handen ſind.

Jn Polen hat der lärmende Chauvinismus Poſens große Angſt,
daß n ts dieſer Situation doch noch Vernunft und Humanität bei
den polniſchen Behörden ſiegen und zur Einſtellung der Optanten aus
weiſung führen könnte. Jſt es doch gerade bei der wirtſchaftlichen
Dauerkriſe in Polen eine ungeheuere Torheit, produktive und fleißige
Elemente auszutreiben und dafür aus Deutſchland Bergarbeiter oder
andere Berufsangehörige zurückzuerhalten, die nur dazu beitragen
können, die Zahl der Arbeitsloſen in Polen zu vermehren. Deswegen
wird eifrig gehetzt, daß die Regierung in Warſchau es ja nicht wagen
ſolle, von einer Durchführung der Optantenausweiſung abzuſehen
Braucht man doch die Austreibung des deutſchen Elements, um der
Offentlichkeit gegenüber mit dreiſter Stirn behaupten zu können: Hier
iſt kernpolniſches Gebiet!

Polen liebt es heute noch, große Worte im Munde zu führen von
der traditionellen Toleranz und der hohen Kultur Polens. Das Kapital

der deutſchen Optanten in Polen iſt eine treffende Jlluſtration zu dieſer
echt polniſchen Lüge.

Das Finanzſahr 192425.
Mit dem 31. März 1925 war ein e en Abſchnitt in der

Finanzwirtſchaft des Reichs vollendet: das Rechnungsjahr 1924/25, das
zum erſten Male das Ergebnis der Sanierungsaktion für einen
größeren Zeitraum überſehen ließ, lief mit dieſem Termin ab. Jn dem
eben abgelaufenen Wirtſchaftsjahr iſt wieder nach einem Haushalts-
plan gearbeitet worden, den das Reich im Frühjahr vorigen Jahres
nach ſchweren Zeiten des Währungszerfalls und der Finanzwirrnis zum
erſten Male auf wertbeſtändiggr Grundlage aufſtellen konnte. Unter
Zugrundelegung dieſes Etats iſt es bei größter Spaxſamkeit in der
Ausgabewirtſchaft des Reichs und bei ſtärkſtem Anziehen der Steuer
ſchraube gelungen, die Gefahr eines neuen Reichsdefizits mit ſeinen un
abſehbaren Folgen zu vermeiden, manche Klippen zu überwinden und
den Weg zur endgültigen Sanierung der deutſchen Finanzwirtſchaft
freizulaſſen. Das Steueraufkommen iſt ſehr erheblich. Vom 1. April
1924 bis 81. März 1925 gingen an Erträgen ein

aus Beſitz- und Verkehrsſteuern 5757,48 Millionen RM.,
aus Zöllen und Verbrauchſteuern 1546,66 Millionen RM.

Die geſamten Steuereinnahmen des Reiches im abgelaufenen Rech
nungsjahr betrugen mithin rund 7,3 Milliarden; ſie gehen alſo um
mehr als 2 Milliarden über den Voranſchlag im Haushaltsplan 1924/25
hinaus. So erfreulich dieſe Entwicklung iſt, ſo wurde ſie doch nur durch
ein Steuerſyſtem ermöglicht, das in weitem Umfange Notcharakter hatte
und die deutſche Volkswirtſchaft ſchwerer belaſtete, als ſie es auf die
Dauer ertragen kann. Aufgabe der kommenden Steuerreform, über die
ſich die geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches in Kürze werden
ſchlüſſig machen müſſen, wird es ſein, hier Abhilfe zu ſchaffen und die

teuerlaſten auf ein erträgliches Maß zurückzuführen, ohne daß da
m das Gleichgewicht des Staatshaushalts ins Wanken gebracht
würde.

Oſſizieller Schluß der Kohle-Tagung in Eſſen.
Eſſen, 26. April. (TU) Beim Feſteſſen der Kohle-Tagung hielt

Reichskanzler Dr. Luther als e eine Rede, in der er U. a. etwa
folgendes ausführte: Bezüglich des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenberg
baues, dem dieſe Tagung gelte, möchte er drei Punkte hervorheben.
Einmal zeigten die gehaltenen Vorträge, daß die Technik des Kohlen
bergbaues in ſtetiger Entwicklung ſich täglich erweitere. Der zweite

iſche Zeitung hebt hervor, daß nicht die Rechts

Wichkiges vom Tage.
Der engliſche Kolonialſekretär Amery und der e

Samuel Roare, die von ihrer Reiſe nach dem Jrak zurückkehrten,
haben Rom einen Beſuch abgeſtattet, wo ſie von dem italieniſchen
Premierminiſter empfangen wurden.
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Das franzöſiſche Kriegsgericht in Nancy hat am 7. April d. J.
den früheren r a De im 18. Jnfanterieregiment, Dr. Bartho
lomäus Manger in Jngolſtadt im r r wegen an
geblich am 25. Auguſt 1914 in Canteheux begangener Brandſtiftungen
und Plünderungen zu 20 Jahren Zuchthaus und Aufenthaltsverbot
in Frankreich für den We Zeitraum. Dem er wird amt
lich mitgeteilt, daß das Reichsgericht wegen derſelben franzöſiſchen Be
ſchuldigung bereits im Jahre 1923 gegen Dr. Manger eingeleiteten
Unterſuchung eingeſtellt hat, da nicht der geringſte Beweis für die
Beſchuldigung beſtand.

e

Die Meldungen über die vermutlich bevorſtehende Abberufung des
ſowjet ruſſiſchen Geſandten in Warſchau, Woikofſ, werden dahin er
gänzt, daß ſeinen Poſten Joffé einnehmen will.

Die für den 28. April in Ausſicht genommenen Verhandlungen
gegen Freiherrn v. Forſtner und Genvſſen wegen Beleidigung des
Reichspräſidenten Ebert iſt vertagt worden. Ein Termin dafür iſt
noch nicht feſtgeſetzt. Ebenſo ſteht noch nicht feſt, wann die Nach
tragsverhandlungen zum Rathenauprozeß gegen den Oberleutnant
a. D. Brandt und den Fabrikbeſitzer Küchenmeiſter ſtattfinden.
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Jm Schiffbecker Kommuniſtenprozeß wurde gegen die 3. Staffel
das Urteil gefällt. Verurteilt wurden 27 e zu insgeſamt
46 Jahren und 10 Monaten Feſtung. Die einzelnen Strafen erſtrecken
ſich von 1 Jahr 5 Monate bis zu 3 Jahrene. 4 Angeklagte wurden
freigeſprochen. Außerdem wurden auf Grund des Republikſchutz
geſetzes neben der Feſtungshaft Geldſtrafen bis zu 250 erkannt

Punkt für den Kohlenbergbau des Ruhrbezirks ſei die
Wirtſchaftlichkeit, von der letzten Endes alles getragen werde. Deutlich
Ka ſich in Städten des Jnduſtriegebietes die wirtſchaftliche Lage, die

erte ſchaffende Tätigkeit durch Hand und Kopf. Jeder habe auf dieſer
Tagung den Eindruck gewonnen, daß hier das Banner der Wirt
ſchaft gehißt ſei und niemals mehr heruntergeholt werde. Das dritte
ei die Liebe zur Heimat und die Bodenſtändigkeit, die die Bevölkerung
es Ruhrgebietes beſonders bewege. Aber nicht nur die Anſäſſigen,

ſondern auch die vorübergehend Einreiſenden ſähen im Induſtriegebiet
den en n Kraftmittelpunkt deutſchen Wirtſchaftslebens. Mit der
üblichen Unterſcheidung Berlin und Provinz komme man nicht aus.
Hier zeige ſich ein Stück beſonderer deutſcher Welt, voll innerer Kraft,
voller Zukunft und Sicherheit und mit unendlich ſchwierigen Aufgaben.
Mit einem herzlichen und begeiſtert aufgenommenen Glückwunſch auf
die gedeihliche Weiterentwicklung des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlen
bergbaues ſchloß der Reichskanzler ſeine Ausführungen. Mit dieſem
Feſteſſen endete der offizielle Teil der Kohle-Tagung. Ungefähr 1500Teilnehmer aus allen Teilen Deutſchlands waren in Eſſen verſammelt.

Morgen finden als Abſchluß Beſichtigungen von Bergwerken,
Hüttenwerken, Maſchinenfabriken, Elektrizikätswerken, Hafen-, Klär-
und Waſſerkraftanlagen ſtatt.

Amerika und die franzöſiſchen Schulden.

London, 27. April. (Radio WTB.) Aus Waſhington
wird berichtet, Senator Borah habe während der Kongreßferien
in der Preſſe eine Erklärung über die Frage der franzö
fiſchen Schulden an Amerika bekannt gegeben, was in dipl
matiſchen Kreiſen überraſchung hervorgerufen habe. Er habe erklärt,
Frankreich ſei nicht nur im Stande, ſeine Schulden an Amerika zu
bezahlen, ſondern es ſei moraliſch dazu verpflichtet. Frankreich ſei in
der günſtigeren Lage als jede andere europäiſche Nation. Es habe
keine Arbeitsloſen und lebe im allgemeinen in ſehr günſtigen Verhält
niſſen. Wenn Frankreich wollte, dann könnte es ſeinen Verpflichtungen
nachkommen. Es liege weder ein moraliſcher noch wirt
ſchaftlicher Anlaß vor, die franzöſiſchen Schulden
zu annullieren oder herabzuſetzen. Amerika werde gerechte und
vernünftige Bedingungen bewilligen. Frankreich habe 400 000 Qua
dratkilometer erhalten, nämlich das Kohlengebiet des Saargebiets und
ElſaßLothringen, das zu den reichſten Gebieten der Erde gehört.
„Morning Poſt“ ſchreibt hierzu, in diplomatiſchen Kreiſen herrſche
überraſchung, daß die Schuldenfrage im gegenwärtigen Zeitpunkt auf
geworfen worden ſei. Es ſei nicht ohne Bedeutung, daß gleichzeitig
die Erklärung Cellogs veröffentlicht werde, in der er für einen Bei
tritt der Vereinigten Staaten zu einem internationalen Weltgerichts
hof eintrete.

Eine neue Phaſe in der europäiſchen Politik

London, 27. April. (Privattelegr.) Das Problem der franzö
ſiſchen Schulden an England gewinnt zurzeit gegenüber allen anderenragen der weſteuropäiſchen Honnt an Bedeutung. Wenn nicht alle

Anzeichen trügen, ſo n wir in dieſer Richtung vor weſentlichen
Entwicklungen. Ein Aufſatz des bekannten Zeitungsmagnaten Lord
Beaverbroek in dem heutigen „Sunday-Expreß“ läßt dieſen
Rückſchluß zu. Er beſchäftigt ſich darin mit der möglichen Rolle
Caillaux bei der Reorganiſation der franzöſiſchen Finanzen. Caillaux
wäre derjenige Mann, durch deſſen Fähigkeiten das neue franzöſiſche
Kabinett auf die Probe geſtellt würde. Finanzkunſt, und nicht Politik
wäre jetzt die Hauptſache. Das Caillaux angeblich ein Feind Eng
lands ſei, wäre nach Beaverbroeks Meinung von wenig Bedeutung,
es gäbe ſehr wenige franzöſiſche Staatsmänner, die England, freund
lich gegenüberſtänden, aber Caillaux wäre der Mann der Stunde
Der Sieg oder die ren Frankreichs in Europa hänge von der
Mobiliſierung des Frank ab. Lord Beaverbroek befürchtet indeſſen,
daß der Weg zur Jnflation zu verführeriſch ſein würde, als daß die
n Regierung dieſem Verſuch widerſtehen könnte. Unter
ieſen Umſtänden bleibe England nichts weiter übrig, als ſeine eigenen

finanziellen Hilfsmittel nur für England und das engliſche Reich zu

Hie bulgariſche Kriſe
Sofia, 27. April. Der Zentralausſchuß der Bauernpartei hat

der Regierung Zankoff die Verſicherung gegeben, daß ſie die Aktion
der Regierung gegen die Verſchwörer unterſtützen und der Regierung
bei der Konſolidierung der inneren Verhältniſſe helfen werde. Außer
dem hat die Bauernpartei die Regierung um Freigabe ihres Klub
lokals und um freies Erſcheinen ihres Parteiblattes gebeten.

Sofia, 27. April. Jn Gabrowo wurde ein Kommuniſtenneſt
entdeckt, in dem ſich fünf Verſchwörer verſteckt hatten. Bei der Aus
hebung durch die Polizei wurden drei Verſchwörer getötet, da ſie ſich
widerſetzten.
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Berlin, 28. April (WTB.) Die königlich bulgariſche Geſandt
ſchaft in Berlin erklärt kategoriſch, daß die von einer Athener Tele
graphenagentur verbreiteten Blättermeldungen, nach denen die Juden
in Bulgarien einer e Verfolgung ausgeſetzt ſeien und die
mazedoniſchen Organiſationen dieſe gezwungen hätten, r bedeutende Summen zur Verfügung zu ſag ohne daß die Regierung
dagegen Schritte unternommen hätte, reine Erfindung ſind, mit der
nur zu durchſichtigen Tendenz, das Anſehen Bulgariens in der Welt
herabzuſetzen. „Die Juden“, erklärt die bulgariſche Geſandtſchaft,
„ſind in Bulgarien keinen Verfolgungen ausgeſetzt. Sie beſitzen ge
nau dieſelben Freiheiten und Rechte wie jeder andere bulgariſche
Staatsbürger. Es ſind vor faſt zwei Jahren Fälle vorgekommen, wo
gewiſſe unberantwortliche Perſönlichkeiten derartige Schritte unter
nommen haben; aber dieſe Vergehen haben in Bulgarien allgemeine
Entrüſtung hervorgerufen und ſtrengſte Maßnahmen ſeitens der Re
gierung zur Folge gehabt. Seitdem ſind derartige Fälle nicht wieder
vorgekommen“,

Geld aus Moskau
Sofiag, 28. April. (Bulg. Telegr. Agentur.) Der Polizei iſt

ein Schriftſtück aus Moskau in die Hünde gefallen, aus dem hervor
geht, daß die bulgariſchen Verſchwörer Gelder aus Rußland erhalten
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haben. Die Verſchwörer haben darin den Vorſchlag gemacht, die
Präfektur das Gebäude der Sicherheitspolizei, mehrere öffentliche Ge

bönde und das Rathaus zu Warna in die Luft zu ſprengen.

Die Erhöhung der Perſonentarife.

Berlin, 28. April. (WTB.) Wie die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft mitteilt, haben ſich ihre Einnahmen in der erwarteten Höhe
erhalten. Die Perſonalausgaben ſind dagegen nicht unerheblich ge
ſtiegen. Bisher ſind die Mehraufwendungen auf perſönlichem Gebiete
durch Einſparung an ſachlichen Koſten ausgeglichen worden. Eine
weitere Beſchränkung der ſachlichen Ausgaben iſt ohne Schädigung der
Reichsbahnanlagen nicht möglich. Der Mehrbedarxf für das Geſchäfts
jahr, der nicht durch ſonſtige Maßnahmen gedeckt werden kann, betvägt
ekwa 20 Millionen Mark. Der einzige Weg, um für Mehreinnahmen
in dieſer Höhe zu ſorgen, iſt eine Tariferhöhung. Die Reichsbahn ver
kennt nicht, daß durch jede Tariferhöhung, insbeſondere durch jede
Gütertariferhöhung die Koſten der Lebenshaltung beeinflußt werden.
Die Reichsbahngeſellſchaft hat ſich daher zu einer Erhöhung der Per
ſonentarife entſchloſſen, die zur Deckung der geſamten Bedarfsſumme
rund 10 Prozent betragen muß. Die Tarifänderungen werden am
1. Mai in Kraft treten.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Jn Ungarn.
Budapeſt, 28. April. Graf Julius Andraſſyi erklärte, die

Wahl Jude erfülle ihn mit großer Freude. Es ſei vollſtändig
ausgeſchloſſen, daß die Wahl Hindenburgs mit dem Kriege gleichbe
deutend wäre.
beſſer als e andere, daß es Wahnſinn wäre, gegenwärtig an einen
Krieg zu denken. Das Ergebnis der deutſchen Präſidentenwahl ſei
auch deshalb zu begrüßen, weil es eine Vorbedingung für die Sanie-
rung der Weltlage bilde.

Die Finanzlage Englands.
London, 28. April. (WTB.) „Times“ ſchreibt zu der Finanz

lage Englands. England habe während des Krieges einen weit höheren
Anteil ſeiner Ausgaben durch Steuern bezahlen müſſen als irgend
ein anderer Staat. Dennoch ſei es möglich geweſen, ſeit 5 Jahren
das Budget im Gleichgewicht zu halten. England habe außerdem
einen Teil ſeiner Schulden im Betrage von mehr als 650 Millionen
Pfund tilgen können. Außerdem ſei es möglich geweſen, auch die
direkten und indirekten Steuern herabzuſetzen. Auf dieſe Art und
Weiſe England ſich beſſere Kreditmöglichkeiten eröffnet. Gleich-
zeitig ſei es auch gelungen, nahezu die Goldparität der Währung
wieder herzuſtellen. Alles in allem ſei dies ein ſehr ſchönes Ergebnis

Hveſch bei Painleve.
Paris, 28. April. (TU.) Miniſterpräſident Painleve empfing

geſtern nachmittag den deutſchen Botſchafter von Hoeſch. über den
Jnhalt der Unterredung wird auf beiden Seiten Stillſchweigen be
wahrt. Weiter ſprachen am „Quai d'Orſay“ die Bvtſchafter von
Japan, den Vereinigten Staaten, Großbritannien und Jtalien vor.
Der Londoner franzöſiſche Botſchafter hatte vor ſeiner Abreiſe nach
London ebenfalls eine längere Unterredung mit dem Miniſter
präſidenten.

Japaniſche Flottenmanöver im Stillen Ozean
Newyork, 28. April. (TU.) Die „Chicago Tribune“ meldet

aus Tokio, daß die Japaniſche Regierung beſchloſſen habe, nach Been-
digung der amerikaniſchen Flottenübungen am 22. Mai im Stillen
Ozean große Schiffsmanöver abzuhalten, bei denen See, Land und
Luftſtreitkräfte eingeſetzt werden ſollen. Den Manövern wird r
Aufgabe zugrunde liegen: Kreuzer, Schlachtſchiffe und Flugzeuge
unternehmen einen kombinierten Angriff auf eine Jnſel und landen
Jnfanterie. Verteidigt werde die Jnſel von See- und Luftſtreit
kräften. Bei der Verteidigung wird die Flotte die Schlacht von
Tſuſhing nachzubilden verſuchen. Der Prinzregent von Japan wird

an den Manövern teilnehmen e
Die Kontrolle Oſterreichs.

Wien, 28. April. (TU.) Das Kontrollkomitee für OHſterreich
wird am 1. Mai in Paris ſeine Tagung beginnen. Den Vorſitz führt
der Nachfolger des verſtorbenen Senators Pantaleoni, Marciſe,
Cufani. Die Konferenz wird 1 b Tage dauern. Der General
kömmiſſar Dr. Zimmermann begibt ſich vorübergehend nach Paris,
um dem Komitee Bericht zu erſtatten.

Die ſchwierige Kabinettsfrage in Belgien.
„Bräüſſel, 28. April. (TU.) Brocqueville, der zur Zeit der

Kriegserklärung Miniſterpräſident war, hat geſtern mit dem König
eine neue berakende Unterredung über die politiſche Lage gehabt.

Ein neuer tſchechiſcher Vorſtoß nach Trautenau.
Prag, 26. April. (TU.) Am 7. Juni findet in Trauten au

die Eröffnung des vom Staat erbauten tſchechiſchen Schulgebäudes
tatt, die ſich zu einer großen tſchechiſchen Feier und, wie die tſchechi
chen Blätter ſagen, zu einem „bedeutungsvollen freudigen Ereignis
ür den ganzen Nordoſten Böhmens“ geſtalten ſoll.

Der eſtniſche Jnnen- und Kriegsminiſter zurückgetreten.
Reval, 26. April. (TU.) Die eſtniſchen Kommuniſten Welt

und JIlgekitz, die wegen Beteiligung am Dezemberputſch zum Tode
verurteilt waren, hatten ein Begnadigungsgeſuch eingereicht. Auf
Grund dieſes Geſuches hatte die Regierung die Todesſtrafe für Jlge-kitz in lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt, worauf ſehen

dem Jnnenminiſter Ein bund und der Kriegsminiſter Seets
einerſeits und den übrigen Kabinettsmitgliedern andererſeits Mei

entſtanden, die die Demiſſion der beiden
erſteren zur Folge hatte.

Das Ende des belgiſch- ſpaniſchen Zollkrieges.

Frankfurt a. M. 26. April. (TU.) Wie die Frankfurter
Zeitung“ aus Brüſſel meldet, iſt der ſeit dem 10. Dezember 1924
zwiſchen Spanien und Belgien beſtehende Zollkrieg
geſtern durch die Überreichung eines modus vivendi beigelegt
worden. Spanien geſteht darin für die meiſten in Betracht kommen
den Waren das Meiſtbegünſtigungsrecht zu, BelgienLuxemburg ge
währt den ſpaniſchen Waren den Minimaltarif und beſondere Er
mäßigungen für einige hervorragende ſpaniſche Exportwaren. Früchte
und Weine werden die gleiche Behandlung erfahren, wie die aus
Frankreich importierten.

Das engliſche Budget.
London, 27. April. (TU.) Die Sonntagsblätter beſprechen

das wahrſcheinliche Ausſehen des neuen Stagatshaushalts-
planes, den Churchill am nächſten Mittwoch einbringen wird.
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß die Ermäßigung der
Einkommenſteuer vielleicht noch größer ſein wird als 6Pence,
vielleicht egar noch über 1 sh. Sunday Expreß meint ſogar 1 h
6. Pence. Endgültige oder m Nachrichten ſind naturgemäß unter
dieſen Umſtänden nicht zu haben.

Deutſchland
Die höheren Schulen im beſetzten Gebiet.

Um die Durchführung der Neuordnung des höheren Schulweſens
die zu Beginn des Jahres 1925/26 wirkſam wird, auch für den bisher
von UÜbergangsmaßnahmen unberührten Teil des preußiſchen Staats
gebiets zu Oſtern 1926 ſicherzuſtellen hat der preußiſche Unterrichts
miniſter im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter für das laufende
Schuljahr eine Reihe von Anordnungen getroffen, denen der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt folgendes entnimmt:

Richtunggebend für die Arbeit der höheren Schulen des beſetzten
und beſetzt geweſenen Gebietes ſowie des Randſtreifens, in dem Uber
gangsmaßnahmen bisher nicht eingeführt waren, ſind die Richtlinien
für die Lehrpläne der preußiſchen höheren Schulen Für die Reife
prüfung zu Oſtern 1926 bleiben die Forderungen der Prüfungs-
ordnung von 1901 maßgebend. Die in den bezeichneten Gebieken
beſtehenden Reformgymnaſien können im Ubergaugsjahr fortgeführt
werden; für die Reformrealgymnaſien gilt als Vorausſetzung, daß
als erſte neuere Fremdſprache das Franzöſiſche gelehrt wird.
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Merſeburg und Amgegend.
28. April.

Das neue Wahlrecht
für die Provinziallandtage und Kreistage.

Der Termin für die Erledigung der Wahlen zu den Provinzial
landtagen und den Kreistagen iſt bekanntlich durch die Notverordnung
der Preußiſchen Regierung auf den I. Juli er worden. Die

erProvinziallandtage und die Kreistage hatten eits im Februar
das Ende ihrer Lebensdauer erreicht. Man will ſie noch weiter fort
beſtehen laſſen, damit die Neuwahlen nach einem veränderten Wahl
modus vorgenommen werden können. Der entſprechende Geſetzentwurf
hat den Staatsrat bereits d und liegt zur Zeit dem Gemeinde
ausſchuß des Landtages vor. Das bisherige Wahlrecht verſuchte, durch
das Verhältniswahlſyſtem die Minderheiken in der ganzen Provinz
und dem ganzen Kreis zur Geltung zu bringen. Dabei hat ſich gezeigt,
daß eine Reihe von a in den Provinzen und eine Reihe von
Teilen in den einzelnen Kreiſen bei den Wahlen zum Kreistag un
vertreten geblieben ſind. Das iſt eine natürliche Folge des reinen
Verhältniswahlſyſtems. Nach der Neuregelung ſoll eine möglichſt weit
gehende Vertretung der örtlichen Teile der der bezw. des Kreiſes
im Rahmen des Verhältniswahlrechts herbeigeführt werden. Nach
den Vorſchlägen des Staats miniſteriums wird zunächſt die Provinz
für die Kreiſe ſoll das Verfahren analog Anwendung finden in
Wahlbezirke eingeteilt, wobei jeder Stadtkreis und jeder Landkreis
einen Wahlbezirk bilden ſollen. Das ſind aber noch nicht die Wahl
bezirke, in denen gewählt wird, ſondern es ſoll n den Provinzialausſchuß die Pflicht beſtehen, ſolche Kreiſe, auf die nach ihrer Ein

wohnerzahl nicht mindeſtens ein Abgeordneter entfallen würde, mit
einem benachbarten Wahlbezirk zu vereinen. Die ſo
Wahlbezirke ſind dann diejenigen, in denen gewählt wird. ach der
Wahl wird feſtgeſtellt, wieviel Stimmen für Sertt Wahlvorſchlag
abgegeben worden ſind. Dann wird nach dem Verhältniswahlſyſtem
die Verteilung der Abgeordneten auf die einzelnen Parteien vor
genommen. Wenn ſich dann herausſtellt, daß danach einzelne Wahl
bezirke vollſtändig unvertreten wären, daß auf irgend einen Wahl
bezirk kein Abgeordneter entfiele, dann findet nach dieſer Oberver
teilung eine weitere Unterverteilung in der Weiſe ſtatt, daß derjenige
Wahlbezirk, der keinen Abgeordneten erhalten hat, von derjenigen
Partei, die in dieſem Wahlbezirk die höchſte Stimmenzahl erreicht
hat, einen Abgeordneten zugeteilt erhält. Dementſprechend wird dann
von der Geſamtzahl der Abgeordneten, die auf die betroffene Partei
entfallen, einer geſtrichen. Das Syſtem erſcheint zunächſt etwas
kompliziert; es dürfte aber tatſächlich dazu beitragen. die einzelnen
Teile der Provinz in einem etwas ſtärkeren Maße vertreten zu ſehen,
als das bei Anwendung des reinen Verhältniswahlrechts der Fall iſt.

Die Mai-Miete. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
meldet, wird nicht beabſichtigt, die Maimiete zu erhöhen.
Es wird alſo derſelbe Betrag wie für April zu zahlen ſein. Jn
Merſeburg Stadt iſt dagegen mit einer Erhöhung der Miet
ſätze zu rechnen, da die gemeindlichen Zuſchläge nach dem Vorſchlage
des Magiſtrats verdoppelt werden ſollen. Da die Stadtverordneten
erſt am Mittwoch abend die Zuſchläge feſtſetzen, kann vor Donnerstag
früh die Höhe der Mietſätze für Mai noch nicht angegeben werden.

Einheitskurzſchrift im Geſchäftsverkehr der Behörden. Die
Nachricht der Reichs miniſter des Jn nern habe auf Grund
eines Beſchluſſes des Bildungsausſchuſſes des Reichstags vom 3. April
die Maßnahmen zur Einführung der Einheitskurzſchrift im Geſchäfts
hekriebe der Reichsbehörden zurückgeſtellt iſt, wie dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, un
zutreffend. Der Reichsminiſter des Jnnern hat im Dezember
1924 die vberſten Reichsbehörden um Außerung gebeten, inwieweit die
Kurzſchriſt im inneren Behördenverkehr angewendet werden kann, und
dabei eine Vertreterbeſprechung für Anfang März 1925 in Ausſicht
geſtellt. Da eine abſchließende Prüfung der Frage bis zu dieſem Zeit
punkt ſich nicht ermöglichen läßt, hat er durch Rundſchreiben vom
10. März den oberſten Reichsbehörden mitgeteilt, daß es ihm verfrüht
erſcheine, zu der Frage, ob und in welchem Umfang im Geſchäfts
betriebe der Behörden die Kurzſchrift einzuführen iſt, ſchon jetzt zu
einer Beſprechung einzuladen. Die Maßnahmen ſind keineswegs Zu
rück oder etwa eingeſtellt, nehmen vielmehr ihren Fortgang. Die
Ausarbeitung von Vorſchlägen für die Anwendung der Kurzſchrift
im inneren Behördenverkehr iſt im Gange.

Allgemeinverbindlichkeitserklärung des Reichsmanteltarifver
trages für die Gemeindearbeiter. Durch Entſcheidung der Reichs
arbeitsverwaltung ſind der Reichsmanteltarifvertrag 1924 für die Ge
meindearbeiter mit dem zwiſchen dem Mitteldeutſchen ne en
verbande und dem Verbande der Gemeinde und Staatsarbeiter hierzu
abgeſchloſſenen Bezirkszuſatzabkommen vom 12. November 1921, ferner
der Begzirkslohntariſvertrag und der Lohntarif vom 30. Oktober 1924
für allgemein verbindlich erklärt worden. Die Allgemeinverbindlich-
keit erſtreckt ſich über die Freiſtagten Anhalt und Braunſchweig und
über die Provinz Sachſen, mit Ausnahme der vom Freiſtaat Thü-
ringen umſchloſſenen Kreiſe Ziegenrück und Schleuſingen und beginnt
mit Wirkung vom 1. März 1925. Die Abkommen erhalten durch dieſe
Allgemeinverbindlichkeitserklärung auch Rechtsverbindlichkeit für die
Kommunalverwaltungen, die nicht dem Mitteldeutſchen Arbeitgeber-
verbande angeſchloſſen ſind, und deren Arbeiter.

Erleichterungen der Grundvermögensſtener. Aus einem
älteren Runderlaß über die Stundung von Staats und Gemeindeſteuern, in dem eingehende Grundſätze fur die Bewilligung von Stun
dungen aufgeſtellt ſind, hebt der preußiſche Finanzminiſter nach
drücklich hervor, daß bei der Entſcheidung über Stundungsanträge
namentlich Schäden zu berückſichtigen ſind, die den Steuerſchuldner
durch beſondere Naturereigniſſe getroffen haben. Anläßlich der
Schäden, die den Waldbeſitzern im vergangenen Jahr durch Raupen
fraß zugefügt worden ſind, weiſt der Miniſter, dem Amtlichen e
ßiſchen Preſſedienſt zufolge, beſonders darauf hin, daß die erwähnten
Stundungsgrundſätze auch für die Raupenſchäden gelten.

Gericht gegen Finanzamt. Uber verſchiedene Umſatzſteuer
fragen hat der Reichsfinanzhof eine Reihe wichtiger Entſcheidungen
gefaällt. Der Steuerpflichtige hat wegen der Steuerbeträge, die zu Un
recht im voraus geleiſtet worden ſind, für die aber eine Vexanlagung
nicht erfolgt iſt, nach Ablauf des Steuerabſchnitts einen Anſpruch auf
Erſtattung, der im ordentlichen Rechtsmittelwege verfolgt werden
kann. Dann gilt regelmäßig umſatzſteuerrechtlich ein Wirt als ſelb
en e er ſeinen Gäſten gegenüber ſelbſtändig auftritt, mag er

eiauch m n der Getränke und Eßwaren vertraglich gebunden
ſein, und die Lieferungen für die Gaſtwirtſchaft zunächſt von Dritten
bezahlt werden. Endlich ſtellt die Zahlung der Pacht durch einen
Gutspächter in n eine ſteuerpflichtige Lieferung dar.
Das Entgelt bildet die Über W der Nutzun des Gutes. Der
Wert des Entgeltes iſt in der Regel gleich dem Werte der gelieferten
Erzeugniſſe anzunehmen.

Reiſen nach Finnland. Wie wir hören, beantragen deutſche
Reichsangehörige, die ſich auf der e in Reval d en auf
halten, häufig bei der dortigen finniſchen eſandtſchaft die Erteilung
eines Sichtvermerks zur Reiſe nach Finnland. Dieſe
Behörde kann aber, wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
Sichtvermerke grundſätzlich nur an Perſonen erteilen, die in ihrem
Amtsbezirke, d. h. in Eſtland wohnen oder dort ihren dauernden
Aufenthalt haben, und lehnt aus dieſem Grunde die Anträge in der
Regel ab. Es kann daher deutſchen Geſchäftsreiſenden, die ſich nach
e begeben wollen, nur geraken werden, die Erteilung des
Sichtvermerks vor dem Antritt ihrer Reiſe rechtzeitig bei der fin
niſchen Geſandtſchaft in Berlin zu beantragen.

Anmeldung zum Jmpfen nicht vergeſſen! d
mals darguf hingewieſen, daß die impfpflichtigen Kinder bis zum
Miltwoch den 29. April im n n Nr. 21 angemeldetwerden müſſen. Die Jmpfungen finden bereits in den nächſten
Tagen ſtatt, und zwar am Montag den Mai Med.Rat Dr. Kü hun
ſein und Mittwoch den 6. Mai Stadtarzt Dr. Ehrhardt.

Sport vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes).) Rennfahrer Rütt. 25 Kilometer Gehen „Quer durch
Düſſeldorf“. e r oderererregeng Das Anrudern der
Berliner Vereine. Frühjahrsſegelregatta. Damenmeiſterſchaſt
im Handball.

Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes) GraßmannVilau, der deutſche Waldlaufmeiſter.
Vom BHerliner Oſtergolfturnier. Jntereſſante Volkstrachten.
Vom Fußballſport. Die e im BerlinerZoo. Eine Zufahrtſtraße zum Zentralflughafen Berlin.

e

Es wird noch

Elalsberalung im Skadlparlamenl.
Die Hundeſtener erhöht.

Etatsberatung! Verdoppelung der Steuern! Man ſollte meinen,
der kleine Zuſchauerraum könnte all die Jntereſſenten an der „Politik
auf dem Rathauſe“ nicht faſſen, aber der Beſuch iſt nur ſpärlich.
Das Intereſſe läßt leider viel zu ſehr zu wünſchen übrig.

Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Gleich beim
erſten Punkt will man der ſchlechten Finanzlage der Stadt Rechnung
tragen und keinen Vertreter zur Kölner Städtetagung ſenden, aber
der Magiſtrat macht es auch, alſo fällt das „großzügige“ Sparprojekt
unter den Tiſch des Hauſes.

Auf der Suche nach neuen Einnahmen iſt man richtig auf den
Hund gekommen; die Hunde oder richtiger die Geldtaſchen der
Hundebeſitzer ſollen helfen, das große Loch im Stadtſäckel zu füllen
Die Frage iſt wichtig und für alle Hundeliebhaber ſei zum Troſt ge
ſagt, daß die Stadtväter ſich drei Viertelſtunden über die Belaſtung
der vierbeinigen Lieblinge unterhielten. Aber erhöht wurde die
Steuer doch!

Ein kleines Streiflicht fällt auf das Verhältnis von Behörden
zueinander. Auch da gibts manchmal Streit und der hartherzige
Hausagrarier (Stadt) hat den armen Mieter (Provinzialſchul
kollegium) mit der Räumungsklage gedroht, worauf der Mieter mit
ſämtlichen Orgelpfeifen auf den Kaſernenhofboden zog.

Bei der Haushaltsplanberatung kann erfreulicherweiſe feſtgeſtellt
werden, daß die Mehrheit der Stadtverordneten nach einem erſten
vergeblichen Anlauf zu der Uberzeugung gekommen iſt, daß zur Bera
tung des Etats auch eine genaue Kenntnis desſelben nicht nur ſeitens
des Berichterſtatters gehört. Die Tatſache des Ausliegens des „Haupt
haushaltsplanes“, in dem lediglich die Zuſammenſtellung der End
ſummen, aber nicht die einzelnen Poſitionen enthalten waren, genügt
nicht zur Jnformation. So iſt die Etatsberatung abgebrochen
und auf Mittwoch vertagt worden.

Einen durchaus unangenehmen Eindruck machten einige Ent
gleiſungen, die hoffentlich einen bald vergeſſenen Ausnahmefall in der
Geſchichte des Stadtparlaments darſtellen werden. Sie ſind der ſach
lichen Arbeit nur ſchädlich.

Der Magiſtrat iſt vollzählig vertreten. Jm Plenum fehlen drei
Stadtverordnete. Der Zuſchäuerraum iſt mäßig beſetzt.

Stadtv.-Vorſt. Junker teilt vor Eintritt in die Tagesordnung
der Verſammlung bezüglich des Fluchtlinienplanes am Kloſter mit,
daß die Baudeputation dem Antrag des Magiſtrats zugeſtimmt hat,
nachdem noch verſchiedene Einzelheiten beſprochen worden ſind.

Stadtv. Lohrengel (Dn.) referiert über die
Teilnahme am Preuß. Städtetag in Köln

am 27./28. Mai 1925. Von Seiten des Magiſtrats werden Ober
bürgermeiſter Her og und Stadtrat Kohl daran teilnehmen. Der
Redner empfiehlt, aus Sparſamkeitsgründen von einer Beſchickung
durch Stadtverordnete abzuſehen.

Stadtv. Krüger (Soz.) widerſpricht dieſem Vorſchlage. Es ſei
früher ſtets Regel geweſen, daß auch die Stadtverordnetenverſamm
lung Vertreter zu ſolchen Tagungen entſende. An den Koſten der
Delegation würde die Stadt noch nicht pleite gehen.

Nach Erklärungen des Oberbürgermeiſters, und des Stadtver
ordneten-Vorſtehers wird der Antrag Krüger gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen Denen v Es werden der Stadtverordneten
Vorſteher und ein Mitglied der Deutſchnationalen Partei delegiert.
Bereitſtellung der Mittel für die Einrichtung des Lyzeums und der

Realſchule im früheren Seminar.
Die Vorlage, deren Begründung wir bereits veröffentlichten, wird
vom Stadto. Krüger (Soz zur Annahme empfohlen. Stadtv.
Henneberg (Komm,) lehnt die Vorlage namens ſeiner Freunde ab,
da ſie nicht vor Beginn der Umbauarbeiten zur r e vor
gelegt worden iſt. Oberbürgermeiſter Her hog gibt Aufſchluß über
die Schwierigkeiten, die es noch Ende März koſtete, das Seminar
gebäude freizubekommen.

Der Magiſtrat hat dem Provinzialſchulkollegium mit der
Räumungsklage drohen müſſen.

Dann wurde das Seminar Hals über Kopf geräumt. Damit die
Umſchulung rechtzeitig zum Schulbeginn vorgenommen werden konnte,
machte ſich die ſoſortige Jnangriffnahme der Arbeiten notwendig

Die Vorlage wurde gegen die Stimmen der Kommuniſten an
genommen.

Die Ortsſatzung über Erhebung von Schulbeiträgen
für die Berufsſchulen

ſieht ein jährliches Schulgeld bei der gewerblichen Berufsſchule von
47 bei der kaufmänniſchen Berufsſchule von 50 A und bei der
hauswirtſchaftlichen Berufsſchule von 42 vor. Trotz der ſchweren
Belaſtung der Gewerbetreibenden ſeien, wie Stadtv. Freiberger aus
führt, dieſe geſonnen, die Laſten zu tragen, verlangen aber, daß die
Schüler auch etwas lernen. Er empfehle daher die Vorlage zur
Annahme.

Stadtv. Koch (Komm.) beantragt Freilaſſung der Gewerbe
treibenden, die unter 3000 Jahreseinkommen haben. Der Antrag
der Kommuniſten wird abgelehnt, die Magiſtratsvorlage angenommen.

Eine längere Debatte entſteht beim
Nachtrag zur Hundeſtenerordnung.

Stadtv. Ha u (Dem.) empfiehlt die Vorlage, die einen Ertrag von
32000 ergibt und am 1. Juli 1925 in Kraft treten ſoll. Er vittet
jedoch, von dieſer Erhöhung die Hundebeſitzer zu verſchonen, die in
den Siedlungen wohnen und den Hund als Schutz und Wächter ge
brauchen. Stadtv. Kämpf. (Soz.) wendet ſich gegen die Höhe der
n der Hundebeſitzer, da er darin eine gewaltſame Ab
ſchaffung der Hunde ſieht. Er bittet, einen Unterſchied zwiſchen
Luxus und Wachthunden zu machen. Oberbürgermeiſter Hersog
warnt vor einer Differenzierung der Steuern, da ſonſt die Steuer
quelle ſo gut wie zwecklos ſei. Auch Stadtrat Trumpler wendet
ſich gegen den Antrag Kämpf, da ein genauer Unterſchied zwiſchen
Luxus und Wachthund gar nicht zu machen ſei. Schließlich bellt
doch auch ein e (Zwiſchenruf: Eine Kinderpiſtole knallt
De Die Hundeſteuer iſt nicht nur Finanzſteiter, ſondern auch
Polizeiſteuer. Man ſuchte durch die Höhe der Steuer die Anzahl der
Hundehalkungen einzuſchränken und zwar deshalb, weil ſie eine Ge
fahr für die Straße bedeuten und gewiſſe Nahrungsmittel, die dem
menſchlichen Genuß dienen, verzehren. Was die Höhe der Steuer
betrifft, ſo ſind eine ganze Reihe von Städten viel ſprunghafter vor
gegangen. Die Erhöhung der Steuer geſchieht doch nicht, um die
Hundehalter zu ärgern, ſondern um eine Deckung für den Haushalt
zu gewinnen.

Stadtv. Kämpf (Soz.) ſtellt den Antrag, die Erhöhung von
66* Proz. auf 50 Proz. zu ermäßigen. Schließlich wird die agi
ſtratsvorlage jedoch unverändert angenommen.

Die Satzung für den öffentlichen Arbeitsnachweis

empfiehlt der Berichterſtatter Stadtv. Dan iel (Soz.) zur Annahme
um Ausbau unſerer Berufsberatungsſtelle wird als Vorbild die
erufsberatung im Leunawerk hingeſtellt. Der Magiſtratsantrag

wird angenommen.
Das Haus tritt ſodann in die

S Beratung der Haushaltspläne
ein. Stadtv. Schwanert Du bemerkt einleitend, daß der dies
jährige Etat mit der Abſchlußſumme von 3202 000 in Einnahme
und Ausgabe, berechtigtes Aufſehen in der Bevölkerung erregt hat.
Redner verweiſt auf die in der Begründung des Magiſtrats enthalkenen Geſichtspunkte, d denen das Etatwerk aufgeſtellt werden

inußte, und wendet ſich als erichterſtatter dem Kapitel
Allgemeine Verwaltung

zu. Die Hauptpoſition bildet die Beſoldung die eine Summe
von 185 749 für die Beamten und 45 000 für Angeſtellte um

Die Beratung ab gebrochen.
faßt. Für eine Erhöhung der Gehälter, mit der im Laufe des Rech
nungsjahres zu rechnen iſt, ſind weitere 50 000 A in außerordent
licher Rechnung aufgeführt worden. Jür die Straßenbeleuch-
tung ſind 25000 X vorgeſehen Vorjahr 11200 für das
Kinderfeſt 4000 (8000 A. Der Etat iſt mit der größten
Sparſamkeit aufgeſtellt worden, der Beamtenapparat in größt
möglichſtem Maße zurückgedrückt worden. Die Leiſtungen der Be
amken ſind allgemein geſtiegen, ſo daß ſie die Gehälter völlig verdient
haben. Dieſe ſind beſonders bei den mittleren Beamten be
ſtimmt nicht zu hoch. Redner empfiehlt Annahme des Kapitals.

Stadtv. Hirſchfeld (Soz.): Es iſt für die Stadtverordneten
unmöglich, den Haushaltsplan auf Grund weniger Angaben ſo gründ
lich zu beraten, wie dies geſchehen muß. Ein Entwurf gehört bei der
e in die Hände jedes Stadtverordneten Jch habe den Ein
druck bekommen und bin der feſten Uberzeugung, daß Mißſtände in
der ſtädtiſchen Verwaltung vorhanden ſind. Jch weiß nicht inwie
weit der Verwaltungsapparat einwandfrei aufgesogen iſt. Die Ver
teilung der Arbeiten im Magiſtrat bringt eine außerordentlich Kber
laſtung einzelner Dezernenten, während andere weniger beſchäftigt
ſind. Auch die mittleren Beamten könnten mehr ausgenutzt werden,
indem ihnen ſelbſtändigere Arbeiten übertragen werden. Dann würde
das Verantwortlichkeitsgefühl gehoben und es könnten vielleicht auch
weitere Erſparniſſe gemacht werden. Zweckmäßig iſt es, wenn eine
weitere Wohlfahrtsbeamtin verwendet würde, damit auch der Dezer
nent entlaſtet würde.

Oberbürgermeiſter Herzog Es iſt außerordentlich leicht zu
agen: „Es iſt möglich, daß Mißſtände vorhanden ſind, deshalb muß

das anders gemacht werden“. Das iſt ganz der Standpunkt Die
Meinung des anderen kenne ich zwar nicht, aber ſie iſt falſch.“ Der
Haushaltsplan iſt der gleiche wie im Vorjahre. Lediglich durch die
Verſchiebung der von unſerer Beſtimmung nicht abhängigen Sätze
ſind Erhöhungen eingetreten. Es liegt dem Magiſtrat vollkommen
fern, der Städtveror netenverſammlung etwas vorzuenthalten.
die Grundlagen für die Aufſtellung des neuen Haushaltsplanes erſt
außerordentlich ſpät feſtſtanden, iſt. es nicht möglich geweſen, den
Haushaltsplanentwurf zu verfielfältigen und ſämtlichen Stadtver
ordneten ugänglich zu machen. Jm nächſten Jahre wird das ge
chehenn Wir konnten eine längere Verzögerung der Beratung nicht

eintreten laſſen, weil ſonſt wieder Monate verloren gehen, für die
dann eine erhöhte Steuer die fehlenden Einnahmen erſetzen müſſe.
Der Etat iſt auf das dentbar geringſte Maß eingeſchränkt. Die
Arbeitskräfte werden voll ausgenust. Wir haben eine fleißige und
zuverläſſige Beamtenſchaft, wie das ſelten der Fall iſt (Zuruf. Das
hat keiner beeweifeltſ. Uber die Verteilung der Arbeiten zu urteilen,
iſt dem Außenſtehenden unmöglich. Die Ubertragurg ſelbſtändiger
Arbeiken an die mittleren Beamten iſt bereils im Gange. Sie kann
aber nur nach und nach durchgeführt werden. Jch muß die Angriffe
des Stadtv. Hirſchfeld energiſch zurückweiſen

Stadtv. Krüger (Soz bemängelt einige Anfäse. Er ſtimmt
re Parteifreunde zu, daß es nicht möglich ſei, dem Etat zuzu
timmen, ſolange man ihn nicht in den Händen habe

Jm Verlaufe der Debatte kommt es zu einem außerordentlich
ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Oberbürgermeiſter Hertzog

und dem Stadtv. Hirſchfeld,
der leider perſönliche Auseinanderſetzungen bringt. Der Oberbürger-
meiſter ſchließt mit der e daß ihn derartige Angriffe nicht
berühren, daß er in ſeiner Vergangenheit als Kommunalbeamter
keinen dunklen Punkt aufzuweiſen habe. Der Magiſtrat ſei bisher
ſtolz auf das Vertrauensverhältnis geweſen, daß darin beſtand, daß die
Stadtverordnetenverſammlung wiſſe, daß, was vom Magiſtrat ver
ſprochen wird, auch erfüllt wird. was geſagt wird, auch bewieſen
werden kann. Stadto, Schwan ert wehrt ſich gegen den Vorwürf,
daß er ſich bei der Berichterſtattung der Oberflächlichkeit ſchuldig
gemacht habe.

Weiter ſprechen die Stadt Kämpf, Brenner, Henne-
b e Kr r und der Oberbürgermeiſter Herzog Den Antrag

des Stadt Krüger, mit der Erledigung dieſes Kapitels die Be
katung uber den Etat abzubrechen und zu vertagen, bekämpft Ober
bürgermeiſter Herhog mit dem Hinweis, daß die Haushaltspläne
in den Deputationen ſehr eingehend durchgearbeitet worden ſind. Die
Beratung müſſe vor dem 1. Mat abgeſchloſſen ſein, damit ſpäter
ne noch höhere Steuerſätze nötig werden. Seinen Ausführungen
ſchließt ſich der Stadtverordnetenvorſteher an. Der Vertagungs-
antrag Krüger wird mit 10 gegen 18 Stimmen abgelehnt.

über den
Haushalt der Vermögens und Schuldenverwaltung

referierte Stadtv. Hirſchfeld Dieſer Haushalt unterſcheidet ſich
von den übrigen Haushaltsplänen inſofern als ſich hier Abſtriche
überhaupt nicht mehr vornehmen laſſen, weil es ſich hier um dur
Geſetz feſtgelegte Zahlen handelt. Die Stadt hatte ein großes Kapital
bei der Sparkaſſe angelegt, das der Entwertung anheimgefallen
iſt. Der Zinſenertag hat deshalb überhaupt keine Bedeutung We
ſentlicher iſt ſchon die Beteiligung der Stadt an den Bau und Sied
lungsgeſellſchaften. So war ſie mit einem Kapital von 28 000 Mark
an der Siedlung Sachſenland beteiligt. Dieſe ſind auf 7000 Reichs
mark umgeſtellt und bringen einen Gewinn von 280 Mark. Die
Beteiligung bei der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg beträgt 21 500
Reichsmark 86 000 Papiermark) und bringt 860 Mark Zinſen, bei
der Merſeburger Baugeſellſchaft 81 250 Reichsmark 215 000 Papier
markſ) 1250 Mark Zinſen, bei der Mitteldeutſchen Heimſtätte 2000
Reichsmartk 100 Reichsmark Zinſen. Von den Uberlandbahnen
beſiht die Stadt 780 Aktien zu einem Friedenswert von je 1000 Mk.
jetzt 800 Reichsmark. Die Dividende beträgt 11700 Mark. Die
Mlien der Zuckerfabrik Wallwitz erbringen 500 Reichsmark Zinſen

Und 1300 Reichsmark Dividende. Der Berichterſtatter erkundigte ſich,
wohin das Geld fließt, daß der Oberbürgermeiſter als Syndikus der
Mübag erhält. Oberbürgermeiſter Herzog erklärt, daß er nicht
Syndikus der Mübag ſei. Die Tantiemen, die er als Aufſichtsrats
mitglied erhalte, würden der Stadtkaſſe zugeführt. Lediglich Aus
lagen (Reiſekoſten und dergl.) würden divekt erſetzt

Der Haushaltsplan
der Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverwaltung

wird debattelos angenommen.

Der Etat des Wohlfahrtsamtes
wird von Stadty. Stoebe (Vp.) vorgetragen. An dieſem Etat laſſen
ſich Abſtriche nicht vornehmen, da er ſchon ſehr knapp aufgeſtellt
worden iſt. Der Etat fordert eine Mehrausgabe von 273 000 Mark
gegen 178 9000 Mark des Vorjahres. Sie iſt durch die Übertragung
der Wohlfahrtspflege vom Reiche auf die Gemeinden entſtanden
Beim Armenamt ergibt ſich eine Mehrausgabe von 12 700 Mark die
ſich durch die Fürſorge für die ausgeſtenerten Erwerbsloſen nötig
macht. Der Etat des Krankenhauſes krägt ſich von ſelbſt. Die übrigen
Unterabteilungen erfordern größere Zuſchüſſe. Der Berichterſtakter
bittet um Annahme des Etats

Stadtv. Daniel (Soz.) erklärt, daß es unmöglich ſei, in dieſer
Weiſe in der Etatsbergtung fortzufahren. Die Stadtverordneten
müßten die einzelnen Poſitionen des Haushaltsplanes durchgehen
können, um, wo es nötig iſt, Abänderungen vornehmen zu können.

Stadtv. Kämpf ſtellt erneut den Antrag auf Vertagung.
Stadty. Krüger ſchlägt vor zu Mittwoch eine gußer

ordentliche Sitzung einzuberufen und bis dahin, den Stadtver
ordneten abgeänderke vorjährige Pläne zugänglich zu machen. Der
Antrag wird mit 15 11 Stimmen angenommn.

Damit ſchließt die öffentliche Sihung, das Haus tritt in die
geheime Beratung ein.

Außervrdentliche Stadtverordnetenverſammlung.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich in der geſtrigen Sitzung

zur Fortſetzung der Haushaltsplanberatung auf Mittwoch abend ver
tagt. Zur Beratung ſtehen noch folgende Punkte: Feſtſetzung der Haus
haltspläne des Wohlfahrtsamts, der Schulverwaltung, der Bauver
waltung, der Feuerwehr, der Polizeiverwaltung, der Stiftungen, der
Grundeigentumsverwaltung, der Außerordentlichen Rechnung, der Ge
meindeſteuern und Abgaben und des Haushaltsplans, Feſtſetzung der
Kanalbenutzungsgebühr für 1925, Feſtſetzung der Realſteuerzuſchläge
für 1925.
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Tageskalender.
Dienstag, 28. April.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“:. Die Venus von Montmatre. Union
Theater: Die unheimliche Nacht. C. Lichtſpiele: Das Laſter
des Spiels. Humoriſtiſcher Abend im Tivoli.

Mittwoch 29. April.
Philharmoniſcher Orxcheſterverein: Konzert im Caſino. Vexein ehem.

12. Huſaren: Verſammlung bei Schiller, Venenien. Chriſtliche
Vorträge in der Linde.

Wetterwarte.
V. W. am 29. 4. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, ſtrichweiſe

etwas Regen, Temperatur wenig verändert. 30. 4. (Donnerstag):
Zeitweiſe heiter ohne weſentliche Niederſchläge, Temperatur wenig
verändert.

Blutiger Wahlzuſammenſtoß.
S Döllnitz. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntkag,

kurz nach 12 Uhr, fand hier beim Ankleben von Wahlpropaganda
zetteln ein Zuſammenſtoß zwiſchen Wehrwolfleuten und Leuten des

Roten Frontkämpferbundes ſtatt. Einer kurzen Auseinanderſetzung
folgte eine Schlägerei, in deſſen Verlauf der Angeſtellte Schauer
ham mer von hier leben s gefährlich verletzt wurde. Nach
dem ihm durch hieſige Arzte die erſte Hilfe zuteil geworden, wurde
er nach der Halliſchen Klinik überführt. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Die Polizei von Döllnitz und Ammendorf hat ſofort die
notwendigen Schritte zur Ermittelung der Täter unternommen.

S Lauchſtädt, 27. April. Der Wahltag iſt vorüber und hat ſich
programmäßig in aller Ruhe abgeſpielt. Er ſchien von Regen
chauern ungünſtig beeinflußt werden zu ſollen, denn gegen 4 Uhrnachmittags waren etwa die Hälfte der wahlberechtigten Stimmen
erſt en Doch von da an ſtellten die Wähler ſich zahlreicher ein
und die Wählerzahl ſtieg rapide, wobei eine Anzahl junger Schlepper
d nützlich machten. Ein Laſtauto, dicht beſetzt, eine Anzahl Reichs
anner mit ſich führend, anſcheinend von Merſeburg kommend, zog

mit Pfeifen und Trommelklang durch die Straßen der Stadt. Ab
gegeben wurden folgende Stimmen für Hindenburg 650, für Marx
186, für Thälmann 217. Ungültig waren 14 Stimmen. Jnsgeſamt
1067 von 1853 wahlberechtigten Stimmen. Das iſt 78 Proz. anſtatt72 Prozent der letzten Wahl

8 Dürrenberg, 28. April. Einen Konzertabend „Lieder im
Volkston“ hatte am Sonntag abend der Arbetter-Sängerchor „Hoff
nung“ im Kronprinzen e Das Haus war ausverkauftReiſchke- Orcheſter Merſeburg- Dürrenberg leite mit der Huvertüre

zu Dichter und Bauer“ von Suppée den genußreichen Abend ein.
Das Reiſchke- Orcheſter hat ſich während der kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens bereits große Sympathien erworben es erwarb ſich mit ſeinen

Darbietungen hier neue Freunde Unter Leitung desChormeiſters W. Utecht- Merſeburg trugen die Mitglieder des See und

Mädchenchores, des Vereinigten Arbeiterſängerchors Merſeburg und
des Arbeiter Sängerchors Hoffnung altbekannte Bolksweiſen vor, die
verdienten Beifall ernteten. Erwähnt ſeien beronders die vorzügliche
Wiedergabe Annchen von Tharau“ (Silcher), Zu Straßburg auf
der langen Brück“ und Heimat, Heimat, ewig liebe“. Die Leiſtung
der Chöre war erſtklaſſig. Exakt folgte man dem Dirigenten, der den
großen Chor völlig beherrſchke und die feinſten Schattierungen vor
üglich herausholte. Der Frauenchor legte in das Gebet aus der
per „Freiſchütz“ tiefe Jnnigkeit. Tauberts Vom Bauern und den

Tauben“ wurde mit ſprudelnder Friſche wiedergegeben. Auch die
Leiſtungen des Männerchores waren gut. Der Abend bewies aufs
Neue, welchen köſtlichen Schatz wir in unſeren Volksliedern beſitzen.
Seiner Pflege wird auch die Arbeit des Arbeiter-Geſangvereins
„Hoffnung“ dienen.

8 Schkeuditz, 28. April. Jm Hinterhaus des Grundſtücks Oſt
ſtraße 3 entſtand in den frühen Morgenſtunden des Sonnabend ein
Küchenbrand. Die Bewohner der Wohnung wurden durch den
ſtarken Brandgeruch aufmerkſam und als nach der Urſache geforſcht
wurde ſtellte ſich heraus, daß am Ofen lagernde Kleidungsſtücke ſowie
die Dielung der Küche in Brand geraten waren. Es
ſie e Gegenſtände ſchnell abzulöſchen. Die Station Schkeu
itz der Reichsbahn erhält eine Gaſtwirtſchaft. Vorausſichtlich ſchon

am 1. Mai wird Ernſt Faude, Wehlitz, die mit Genehmigung der
Reichsbahndirektion Halle der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft errich
tete Wirtſchaft. eröffnen. Die bisherigen Warteräume befinden ſich
bereits im Umbau.

Kreis uerfurt.
S Neumark, 28. April. Über das Vermögen der Firma „Edeka“

Großhandel e. G. m. H. im Geiſeltal in Neumark, iſt am 22. April
1925 vormittags 12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter:
Rechtsanwalt Len z in Mücheln. Offener Arreſt mit Anzgeigepflicht
bis zum 20. Mai 1925. Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen
bis zum 17. Juni 1925. Erſte Gläubigerverſammlung und allge
meiner Prüfungstermin am 17. Juni 1925, vormittags 10 Uhr.

S Freyburg a. U. 27. April. Jm benachbarten Balgſtädt, im
Steinbruche des Herrn Gröling, geriet Freitag vormittag beim
Transport der Steinloren der Arbeiter Alfed Blanke von dort ſo
i zwiſchen dieſe, daß ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde
und er bewußtlos war. Der Beſinnungsloſe wurde auf Anordnung
des ſofort herbeigerufenen Arztes durch Freyburger Sanitäter insNaumburger Krankenhaus überführt. Dem bedauenswerten jungen

Manne von 21 Jahren war früher ſchon einmal in einem Scheiplißer
Steinbruche ein ähnliches Unglück zugeſtoßen. Diesmal wird an ſeinem
Aufkommen gezweifelt

Eingeſandt.
Für die unter d Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)

Zur Steuervorlage.
Jn letzter Stunde hat der Wirtſchaftsverband für Handel und

Jnduſtrie den Stadtyerordneten ein Schreiben zugehen laſſen, deſſen
Echtheit ich anzweifeln muß.

Jch muß öffentlich die Frage aufwerfen, welche Gruppe oder
welche Herren vom Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie ſind
es geweſen, die die Zuſtimmung zu dieſem Schreiben gegeben haben
Hat das Schreiben irgendwelchen Zuſammenhang mit dem Magiſtrat

Bekanntlich werden dem Handel vom hieſigen Magiſtrat große
Schwierigkeiten bereitet, die jegliche geſunde Konkurrenz in Merſeburausſchaltet. Das kaufende Publikum wird wohl gemerkt haben, daß

faſt ſämtliche Preiſe in Merſeburg höher ſind als in allen anderen
Städten. Warum

Der Wirtſchaftsverband erklärt ſich ſchweren Herzens
in ſeinem Schreiben bereit, die neue Steuerlaſt gutzu
heißen. Auf der anderen Seite muß er natürlich die Steuerlaſt
auf die Verbraucher abwälzen.
Wie verhält ſich dieſer Umſchwung der Anſichten zu den Ausführungen des Verbandes in der Preſſe

Es muß daher an die Herren Stadtverordneten die Mahnung
ergehen, ſelbſtändig in der Steuerfrage zu entſcheiden, ob ihre Löſung
im Sinne des e auch wirklich zu einer geſunden Wirtſchafts
politik für Merſeburg führt.

Ein fortſchrittlicher Steuerzahler.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Dienstag 724 Uhr: 1. Gaſtſpiel der Mailänder Opern Stagione:
Tosca. Muſikdramg in drei Aufzügen von G. Puccini.

Mittwoch 728 Uhr: 2. Gaſtſpiel der Mailänder Opern Stagione:
S en Sevilla. Komiſche Oper in zwei Aufzügen von

A. Roſſini.
Donnerstag 728 Uhr: Letztes Gaſtſpiel der Mailänder Opern

Stagione: Covalleria ruſticana. Der Bajazzo.
Freitag 724 Uhr: 34. Vorſtellung für Freitag Stammkarten: Der

Kreidekreis. Spiel in fünf Akten von Klabund.
Sonnabend 728 Uhr: Rigoletto. Oper in drei Aufzügen von G. Verdi.
Sonntag 728 Uhr: Frasquita. Operette in drei Akten von Franz

Lehäx.
Montag 728 Uhr: Mutterlegende. Ein Legendenſpiel in fünf Aufzügen von Hellmuth Unger, fünf Auf
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Frühlingswandern ein feeliſcher Heilfaltor.
Von Dr. W. Schweisheimer.

Zum Arzt werden nicht nur körperliche Beſchwerden gebracht, ihm
öffnen ſich auch die Herzen, die ſeeliſch leiden. Es iſt kein Wunder,
daß heute, da alles Außere des Lebens künſtlich erſchwert, die Un
ſicherheit in jeder Beziehung ſo bedrückend iſt, daß ſich da die aus
tiefſter Seele kommenden Klagen gebrochener und ſeeliſch ſchwer leiden
a Menſchen häufen. Nicht „Pſychopathen“ ſind es, die heute ſeeliſch
eiden.

Trotzdem darf man eines nie vergeſſen: auch in anderen Ländern,
denen es äußerlich beſſer geht, iſt kein Paradies auf Erden, auch die
„gute alte Zeit“ iſt nur im Rückblick ſo gut, auch vor Jahrhunderten
hatten die Menſchen Sorgen und Kummer, auch damals ſchon lachte
die Jugend und ſorgte das Alter. Und wir ſelbſt waren wir wirk
u glücklich und zufrieden vor 19142 Nicht in den äußeren Schick
ſalen: im inneren Erleben, in der Einſtellung zum Leben liegt Glück
und Unglück be e

Nicht im Roſigſehen iſt der wahre Optimismus enthalten, nicht
im Verſchließen der Augen vor Unangenehmem. Der Optimismus,
der ſich mit Stolz eine erworbene Eigenſchaft nennt, trachtet danach,
das Schlimme bis in die dunkelſten Tiefen zu erkennen, und dann
bemüht er ſich, daraus ein kleines, ſtets vorhandenes Glück zu ſuchen
und Schönes darauf aufzubauen. Es wird ihm gelingen. Und wer
krank an der Seele iſt, wem düſter und ſtumm eine drohende Zukunft
im Horizont ſich zu ballen ſcheint, für den gibt es ein gutes Heilmittel.
Es braucht nicht auf langen Wegen aus exotiſchen Ländern bezogen
u werden, es iſt billig und hilft doch wie kein zweites, ein wahres
aturheilmittel: Wandert in den Frühling hinein SKräftige Naturen ſetzen ſich über die Unbequemlichkeiten, dies mit

einem ſonntäglichen Ausflug aus der Stadt verbunden ſind, über das
Gedränge, die Fülle, leicht hinweg und kehren nach dem Genuß des
e Tages leuchtenden Auges auch in die Ecke gepreßt heim.
ür r Leute iſt das nichts. Jhr Drang, zur Geſundung hin

auszufahren, führt ſie zu Dingen, die für ihre ſeeliſche Beſſerung nicht
geeignet ſind. Jhnen zerſtört die gedrängte Heimfahrt den Genuß und
die Erholung des ganzen Tages. Für ſie iſt es viel beſſer, an ſolchen
Tagen nicht weit zu e und in der Nähe der Stadt Erholung zu
e Wem mehr Zeit beſchieden iſt, der ſollte freilich die Ausgabe
er Fahrt in frühlingsgrüne freiere Landſchaft nicht euen.

Worauf eigentlich die beſonders heilende und ſeelenkräftigende
Wirkung des r e beruht, iſt nicht ohne weiteres zuſagen. Phyſiologiſche Meſſung kommt hier nicht weiter, weil nicht

e

Berge verſeten
können wir nicht, aber Berge von Offertbriefen
bewältigen, d. h. ſie den Jnſerenten des
„Merſeburger Korreſpondent“ zuführen, iſt
eine Aufgabe, der wir uns gewiſſenhaft ent

ledigen. Die große Zahl der Angebote, die
täglich eingehen, ſind der beſte Beweis dafür,
daß ſelbſt die kleinſte Anzeige im „Merſeburger
Korreſpondent“ auch wirklich geleſen wird,

und mehr verlangen, das

meßbare pſychiſche Einflüſſe die Hauptrolle ſpielen. Der Menſch
fühlt ſich ſtets am glücklichſten, wenn er das Bewußtſein hat, daß es
gufwärts geht. Dieſe Gewißheit vermittelt ihm der Anblick der erſten
Knoſpen und Blüten, die Beobachtung des allgemeinen Wachſens und
Keimens am beſten. Der ſowenig erforſchte, für den Ablauf ſeeliſcher,
unbewußter Vorgänge aber beſonders wichtige Geruchsſinn wird durch
den Duft der ſ die Nu Erde, der frühen Blüten in Mitleiden
ſchaft gezygen. Das langentbehrte, ſtrahlende Licht, die ſtetig ich
mehrende Wärme, zwei wichtigſte Quellen für das Gedeihen und Wohl
ergehen aller lebenden Organismen, befreien die Seele von dem Druck
der langen Kälte und Dunkelheit. Dazu kommt die Körper und Seele
henen Wirkung des Wanderns ſelbſt der Gelenke wie
er einübenden, Muskeln kräftigenden, den Atem beſchleunigenden kör

perlichen Bewegung.
Ein beſonders wichtiger Faktor iſt der Einfluß der wieder ſich

zeigenden Farben. Neuere experimentalpſychologiſche Unterſuchungen
haben die Bedeutung der Farben für die Steigerung und Anregung
der Körperenergie erkennen gelehrt. Es ergab ſich dabei ein Wechſel
des r der r Farben im n der Lebensjahre.Das Luſtgefühl beim Erblicken ſeiner Lieblingsſarbe bringt das Kind
chon zu größerer Kraftäußerung, beiſpielsweiſe bei vergleichender
eſtſtellung der Kraft des Händedrucks unter den verſchiedenſten Um

känden. Jm frühen Kindesalter iſt die Lieblingsfarbe Rot. Aber
päter, wenn das Gehirn des Kindes bereits zu ſehr angeregt wird,
wendet ſich die durchſchnittliche Vorliebe inſtinktiv mehr jenen Farben
z die einen beſänftigenden Einfluß ausüben, alſo Braun und Grün
Jm allgemeinen bleibt die Vorliebe für dieſe Farben erhalten. Braun
und S T ſtehen in der Ordnung der Farben nach ihrer Beliebtheit
an letzter Stelle. So iſt es wohl zu denken, daß der Frühling auch
durch ſein Bringen neuer Farben, von Blau und Grün und Rot an
Stelle des winterlichen S warz und Grau und Weiß, ein Spender
neuer Kraftquellen im Körper wird.

Geſunde „finden ſich wieder“ unter dem glückbringenden Einfluß
des Frühlingswanderns. Seeliſch Hranke fühlen ſich „wie neuge
boren“. Depreſſionen ſchwinden, löſen ſich, führen über Milde und
e in Leuchten reinerer Lebensfreude auch bei ſchweren Pſycho
athen über. Wer die Energie noch aufbringen kann, der ſollte die
Norgenzeit des a nicht verſtreichen laſſen, ohne zu wandern, ſo

viel ihm Zeit gegeben iſt. Das dabei Gewonnene muß lange nach
halten, ein ganzes Jahr hindurch.

Einwurf und Niederwurf.
Thevrie und Praxis des Fußballſpiels.

Verläßt der Ball an einer der Seitenlinien das Spielfeld, ſo iſt
das Spiel durch einen Ein wurf fortzuſetzen.
Der Ball wird von einem Spieler derjenigen Partei eingeworfen,

die ihn zuletzt nicht berührt hat. Der Einwurf erfolgt an der Stelle,
an der der Ball die Seitenlinie überſchritten hat. Der einwerfende
Spieler muß mit beiden Füßen oder mit Teilen derſelben auf der
Seitenlinie ſtehen das Geſicht dem Spielfelde zugekehrt. Der
Wurf muß mit beiden Händen über den Kopf erfolgen. Der einwer
fende Spieler darf den Ball erſt dann wieder berühren, wenn ihn
ein anderer Spieler ohne Rückſicht auf die Parteizugebörigkeit

geſpielt hat. Bei falſchem Einwurf (etwa: Springen beim Wurf
oder Werfen mit einer Hand, während die andere dem Ball lediglich
die Richtung gibt) erhält die Gegenpartei einen Freiſtoß (der Ein
wurf iſt alſo nicht zu wiederholen.

Es iſt beſonders darauf zu achten, daß es beim Einwurf kein
Abſeits gibt.

Der Ball iſt ſofort mit dem Wurf im Spiel. Aus einem Ein
wurf kann unmittelbar kein Tor erzielt werden.

Muß ein Spiel unterbrochen werden, ohne daß ein Regelverſtoß
vorliegt, während andererſeits der Ball das Spielfeld nicht verlaſſen
hat, ſo iſt das Spiel durch einen Niederwurf fortzuſetzen.

Beim Niederwurf hat der Schiedsrichter den Ball an der Stelle
niederfallen zu laſſen, an der bezw. über der er ſich im Zeitpunkt der
Untkerbrechung befunden hat. Der Ball iſt erſt im Spiele, wenn er
den Boden berührt hat. Berührt ein Spieler, auch wenn es mit der
Hand paſſiert, den Ball auf ſeinem Wege aus den Händen des
Schiedsrichters nach dem Boden, ſo iſt ein Freiſtoß zu geben obwohl
der Vall eigentlich noch garnicht im Spiele iſt!!).

Da es ſich beim Riederwurf tatſächlich um keinen Wurf, ſondern
vielmehr um ein Fallenlaſſen des Balles durch den Schiedsrichter
handelt, ſo iſt man in letzter Zeit vielfach dazu übergegangen, den
nicht mehr zeikgemäßen Ausdruck „Niederwurf“ durch die zweifellos
beſſer paſſende Bezeichnung „Schiedsrichterball“ zu erſetzen.

Vor Beginn des Spieles loſen die beiden Spielführer um das
Recht des erſten Anſtoßes oder der Seitenwahl.

Soll ein unentſchiedenes Spiel weitergeführt werden, ſo iſt es
zunächſt um zweimal 15 Minuten zu verlängern. Vor Beginn dieſer
reſtlos durchzuführenden halbſtündigen Verlängerung haben die Spiel
führer erneut um Anſtoß oder Seitenwahl zu loſen.

Jſt auch in dieſer erſten Verlängerung keine Entſcheidung ge
fallen, ſo kann das Spiel abermals bis zu dreißig Minuten verlän
gert werden, jedoch nicht darüber hinaus fällt jedoch vor Ablauf Der
30 Minuten das nächſte Tor, ſo iſt das Spiel ſofort zu beenden. Vor
Beginn dieſer zweiten Verlängerung iſt zum dritten Male Anſtoß
oder Seitenwahl auszuloſen.

Deutſcher Rundflug 1925.
Für den vom 31. Mai bis 10. Juni 1925 ſtattfindenden Deutſchen

Rundflug 1925 ſind die organiſatoriſchen Vorarbeken zum großen
Teile zum Abſchluß gelangt. Kürzlich fand in Berlin eine von allen
Städten, die vom Deutſchen Rundfluge berührt werden beſchickte Ver
ſammlung ſtatt, bei der alle Einze'fragen der örtlichen Organi-aenen mit. der Polizei, Eiſenbahn, Poſt uſw. ein
gehend behandelt wurden.

Eine beſondere Bedeutng wird dem Nachrichtenweſen vor und
während des Rundfluges zukommen Tüe Zentra'ſtelle für alle aus
dem Reiche eingehende Meldungen über Start und Landung von
Flugzeugen, ſowie über den Stand des Wettbewerbes wird ſich auf
dem Flugplatz Tempelhof befinden. Von hier werd dann die Ver
ſorgung der geſamten deutſchen Preſſe mit Nachrichten ausgehen.
Uber die Art und Weiſe der Nachrichtenverbreiterung werden noch
enaue Einezlheiten bekanntgegeben werden. Ziel der Nachrichten
telle des Deutſchen Rundfluges wird es ſein, alle deutſchen Städte
gleichmäßig ſchnell mit Nachrichten zu verſorgen und ſo überall die
Möglichkeit zu bieten, die Bevölkerung über den Stand und Fortgang
des „Deutſchen Rundfluges“ auf dem Laufenden zu halten.

91 Meldungen.
Bis zum Nachnennungsſchluß am 15. April wurden für den

Deutſchen Rundflug 1925 außer den bereits gemeldeten 86 Flug
zeugen noch 6 weitere Flugzeugmeldungen abgegeben, ſo daß nach
Abzug einer Streichung insgeſamt 91 Flugzenge an dem Wettbewerb
teilnehmen werden. e

Schwimmen.
Schwimmen im XIII. Turnkreis. (Thüringen

Am Sonnabend und Sonntag trafen ſich in Arn ſtadt die Gau
ſchwimmwarte des III. Turnkreiſes, um die Richtlinien für die kom
mende Arbeit feſtzulegen. Der Sonnabend brachte die Jahresberichte
der Schwimmwarte, Bericht über die Warteverſammlung in Breslau
u einen Vortrag des eand. rer. gym. W. Triebel in Berlin über
as Thema: Brennende Fragen auf dem Gebiete des Schwimmens.

Am Sonntag wurden die Wettkämpfe für das Kreisſchwimmfeſt in
Gera feſtgelegt, die Klaſſeneinteilung durchgeführt, die Kampfrichter
liſte aufgeſtellt, die neuen Wettkampfbeſtimmungen durchgeſprochen,
ſowie Richtlinien für Lehr und Werbetätigkeit gegeben. Sonntag
nachmittag verſammelten ſich die Teilnehmer zum praktiſchen Üben
im ſtädtiſchen Schwimmbad.

Die amerikaniſchen Schwimmeiſterſchaften
wurden am Freitag in St. Franzisko entſchieden. Jm 100 Yards
Freiſtil ſtellte Weißmüller mit 522 Sekunden einen neuen
Weltrekord auf. Das 200 Yards Bruſtſchwimmen gewann
Spencer in 2: 51,8. Über 220 Yards Freiſtil blieb der Schwede Arne
Borg in 2: 18,4 Sekunden ſiegreich 150 Yards holte ſich wiederum
Weißmüller in 23,4 Sekunden und über 300 Yards Freiſtil kam
Spencer in 3:55,4 in Front.

Z

Rademacher in Stockholm ſiegreich.
Das dreitägige Wettſchwimmen von Hellas- Stockholm wurde am

Sonntag eingeleitet. Die ausländiſche Beteiligung beſchränkte ſich auf
die beiden Deutſchen Rademacher und Dr. Lechnir. Der Weltrekord
mann ſiegte im 100 Meter-Bruſtſchwimmen in 1-18,1 überlegen
gegen den Schweden Linders 1:28,6. Der Lechnir zeigte ſeine Kunſt
im Springen und erntete mit einigen Schaunummern vielen Beifall.

Das größte Ereignis des Tages war die 20 mal 50-YardsFrei
ſtilſtaffel, die vom Stockholmer Kapſimningsclub in 9 02,1 gewonnen
wurde vor Neptun- Stockholm 9: 02.4 und Hellas 9: 10,7.

Br. C. Preußen.
Infolge des am Sonntag niedergehenden Regens kamen nicht alle

Spiele zum Austrag. So mußten die Spiele der dritten und vierten
Mannſchaft ausfallen. Die erſten Junioren holten gegen die erſten
Junioren vom hieſigen VfL. einen überzeugenden 5: 1-Sieg heraus

Die erſte Jugend behielt über die leider nur mit 8 Mann er
ſchienene erſte Jugend von „Glück auf Braunsdorf mit 7:1 die
Oberhand.

Deutſche Turnerſchaft.
Meiſterſchaftsſpiele der e e im 13. Turnkreis

üringen.
Jm Vorſpiel um die Kreisgruppenmeiſterſchaft, Mitteldeutſche

Meiſterſchaft ſchlug der Kreismeiſter des 18. Turnkreiſes MTV.Saalfeld den M. Eſchwege, Kreismeiſter des 7. Turnkreifes mit
3 0. Durch kräftiges, meiſt n en Spiel befeſtigte Saalfeld
ſeine Meiſterſchaft und erkämpfte ſich dadurch die Teilnahme am End-
ſpiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft.

Haudb all.Am vergangenen r ſtanden ſich die Mannſchaften des
Turnvereins Rothſtein und des MännerTurnvereins im Freund
ſchaftsſpiel gegenüber. Jn der erſten Halbzeit konnte der Männer
Turnverein das erſte Tor erzielen, und dieſes Ergebnis blieb bis zum
Wechſel unverändert. Jn der zweiten Halbzeit konnte der Männer
Turnverein durch gut ausgeführte Durchbrüche noch drei weitere Tore
für ſich buchen. Mit 4-0 für den MännerTurnverein wurde das
Spiel abgeſchloſſen. Das Spiel war durchweg offen, nur trat zeit
weiſe eine eiwas ſcharfe Note zu bemerken. Auffallend iſt die ſtete
Formverbeſſerung der jungen MTV. Mannſchaft Durch dieſes konnteſie als wenige annſchaft gegen die T. Klaſſe abermals ihre
Spieltüchtigkeit beweiſen.

„Fauſtball.
Geſtern abend trafen ſich auf dem neuen Turnplatze des hieſigen

Allgemeinen Turnvereins die Auswahlmannſchaften des Männer
Turnvereins und des Allgemeinen Turnvereins im fälligen Pflicht
ſpiel, und die MTV. Mannſchaft konnte die Punkte kampflos ge
winnen. Ein daraufhin von beiden Mannſchaften ausgeführkes
Freundſchaftsſpiel endete mit einem Ergebnis von 44: 42 Vorteilenſür MännerTurnverein.
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Provinz und Nachbarländer.
Selbſtmord durch Sturz aus dem Fenſter.

Halle. Jn einem Anfalle von Schwermut ſtürzte ſich am
Sonntag gegen 6 Uhr morgens ein Eiſenbahn Inſpektor aus ſeiner
im 8. Stock gelegenen Wohnung eines Grundſtücks in der Königſtraße
auf die Straße und war ſofort kot. Die Leiche wurde nach dem
Südfriedhof übergeführt. Der Verſtorbene war ſehr ſtaxk nerven
krank und ſeit längerer Zeit in ärztlicher Behandlung A
Tage ſtürzte ſich ein Bankbeamter in der Wörmlitzerſtraße aus ſeiner
im 83. Stock gelegenen Wohnung in den Hof und blieb ſchwer ver
letzt liegen. Mit dem herbeigerufenen Krankenwagen wurde er der
Klinik zugeführt, wo er ſeinen Verletzungen erung Jahre
lange Nervenkrankheit ſoll den Mann zu dem Schritt veranlaßt haben.

Von einer Dampfwalze erdrückt.

f Leipzig. Ein ſchweres Unlück ereignete ſich hier am Freitag
nachmittag Eine Dampfwalze der Firma Jakob Becker, die der
28jährige Heizer Arthur Leißner aus Großzſchocher leitete, wurde zum
Feſtwalzen auf dem aufgeſchütteten Damm eines im Bau befindlichen
Weges benutzt. Am Rande des Dammes, der zufällig an dieſer Stelle
aus beſonders lockerer Maſſe beſtand, verſank die Walze beim Rück
wärtsfahren mit dem hinteren Teil, kippte langſam nach der etwa
128 Meter hohen Böſchung um und begrub den Heizer unter ſich. Der
einzige Zeuge, ein alter Penſionär, rief ſofort eine Anzahl der in der
Nähe arbeitenden Ratsarbeiter hinzu, die den Verunglückten aus
ſeiner Lage befreiten. Er hatte dermaßen ſchwere innere Verlehungen
erlitten, daß er kurz darauf ſtarb. Seine Leiche wurde nach der
Leichenhalle des Großzſchocherſchen Friedhofes gebracht. Ein Ver
ſchulden Dritter an dem Unfalle liegt nicht vor.

Das Wiederaufleben des Bergbaues
im Harz.

f. Goslar. Die vielen und verſchiedengrtigen wirtſchaftlichen
Auswirkungen der Jnflations- und Nachinflationszeit haben den
früher ſehr bedeutenden in den letzten 50 Jahren aber ſtark zurück
gegangenen Bergbau im Harz in weitem Umfange wieder aufleben
laſſen. Namentlich kommt die Gewinnung von Eiſenerzenin Frage. Maßgebend iſt hier die Gegend wiſchen Blankenburg,
Rübelan d und Harzburg. Es ſind erſt wenige Jahrzehnte ver
floſſen, ſeit man hier noch Hochöfenbetriebe vorfand zur Verhüttung
der Erze an Ort und Stelle. Später erſchien das nicht mehr rationell,
und man ſandte die Erze auf Grund aunſtiger Eiſenbahnſondertarife
zur Verhüttung nach Oberſchleſien. Der teilweiſe Verluſt und die
Jrachtenverteuerung der Eiſenbahn haben aber die Rückkehr zum
Alten bedingt.
Nun hat der Lothringen-Bergbau-Konzern als Be

ſitzer weiter Erzfelder im Harz umfangreiche Erweiterungs- und Auf
ſchließungsarbeiten dieſes Landes eingeſetzt deren Ergebniſſe ſo günſtig
waren, daß der Konzern die Förderung nunmehr in neuzeitlicher,
großzügigſter Weiſe in Angriff nehmen und bei Blankenburg einen
2600 Meter langen Förderſtollen bauen will. Auf der Schachtanlage„Braune Sumpf“ bei Blankenburg iſt gleich mit den
vorerwähnten Aufſchließungsarbeiten ein Schacht auf porläufig
180 Meter Tiefe getrieben worden, der mit dem neuen Stollen in
Verbindung gebracht werden ſoll. Die anſtehenden Erzmengen werden
auf 8 bis 10 Millionen Tonnen Eiſenſtein geſchätzt. Sie ſollen an
Ort und Stelle verhüttet werden. Dazu wird noch von fachmänniſcher
Seite u. a. berichtet. Es ſoll in Blankenburg ein Hüttenwerk errichtet
werden deſſen Koksbaſis die Beteiligung des Lothringen-Konzerns am
RheiniſchWeſtfäliſchen HKohlenſyndikat mit 5 Millionen Tonnen bildet.
Zunächſt ſollen zwei Hochöfen errichtet werden, endgültig ſollen
noch zwei weitere dazukommen. Eine Zemen en vie für die Her
ſtellung von 200 000 Tonnen Hochofenzement ſoll die Schlacke der
Hochöfen wirtſchaftlich ausnutzen, die Hochöfengaſe ſollen in Gas
maſchinen verbrannt und zur Exzeugung von elektriſcher Kraft benutzt
werden, die vornehmlich dem eigenen Betriebe dienen, im Uberſchuß

m gleichen

aber auch an die Allgemeinheit abgegeben werden ſoll. Neben dem
Hochofenwerk wird ein Stahlwer! errichtet, das bis zu einer Er
ſenet von 120000 Tonnen Stahl jährlich ausgebaut werden
vll, ferner ein Walzwerk, das aus dem Stahl oder Flußeiſen die
handelsüblichen Eiſenſorten herſtellt. Alſo ein ungemein großzügiges
Projekt eines ganz modernen Hütten und Bergwerksbetriebes

Damit ſcheint ſich nun zu verwirklichen, was ſchon im Frühjahr
1924 von den Bemühungen der Bergbau- A. -G. Lothringen durch die
Preſſe bekannt wurde. Damals hatte der Lothringen Kongzern urch
Aktien Umtauſch mit Eſſener Skeinkohlen- Aktien maßgebenden Einfluß
auf die Makthildenhütte in Bad Harzburg genommen und
das Kloſtergut Michaelſtein bei Blankenburg im Harz vom
Landesdomänenamt Braunſchweig einſtweilen erpachtet bis zur Re
r eines ſpäteren Kaufes, zunächſt mit landwirtſchaftlicher

utzung, dann aber, um auf dem Gelände große Fabrikanlagen, Hoch
öfen, Stahlwerk, u. a. m. zu errichten. Die Harzer Werke in
Pübeland und Zorge gehören ſchon längere Jahre der Lothringen.
Gruppe. Die Lothringenzechen ſollten die Kyoksverſorgung für die
Mathildenhütte, die Werke bei Harzburg und die neuen bei Blanken
burg übernehmen, ſy daß hier ein geſchloſſenes Zuſammenarbeiten er
möglicht wurde. Die a noch wegen der Unſicherheit der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe auf unbeſtimmte Zeit zurückgeſtellten Pro
jekte ſcheinen nun nach der Stabiliſierung der Verhältniſſe der Ver
wirklichung ſchnell entgegenzugehen

Bergmannslos.
Hersfelb. Jm Kaliſchacht Winterhal! löſte ſich bei der

Vornahme einer Sprengung von der Decke eine etwa 60 Zentner
ſchwere Geſteinsmaſſe und ſtürzte über dem Kalibergarbeiter Ludwig

Mit zerſchlagenem Schädel undDeiſt aus Friedewald zuſammen.
gebrochenen Gliedern wurde er in das Hersfelder Krankenhaus ein
geliefert, wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Einſturz der Stadtmauer.
Gera. Jm Hofe des Hauſes Weidager Straße 21 ſtürzte am

Sonnabend bei Räumungsarbeiten ein Teil der hinter mehreren
Häuſern dieſer Straße noch beſtehenden alten, etwa fünf Meter hohen

Stadtmauer ein. Zum Glück hatten die Bauarbeiter die Ar
beitsſtätte auf einige Zeit verlaſſen, ſo daß kein Unglück entſtand

Ruine Greifenſtein.
e Blankenburg. Zur Erhaltung der in Wanderkreiſen

wohlbekannten en Greifenſtein hier hat der KreisRudolſtadt 1500 bewilligt, ebenſo ſteuert die n Stadt einen
namhaften Betrag zu den Arbeiten bei. Um die geplanten Jnſtand
n e durchführen zu können, ſollen die reſtlichen Mittel durch
eine Lotterie aufgebracht werden.

Eine EbertStraße. Volksbühnentagung.
Jena. Einem in der vorigen Stadtratsſitzung angenommenen

Antrage entſprechend erklärte ſich der Stadtrat mit 19 gegen 19 Stim
men mit dem Vorſchlag des Stadtdirektors einverſtanden, die obere
Heimſtättenſtraße in Friedrich Ebert Straße umzutaufen.
Gegen den Vorſchlag wurde ſowohl von deutſchnationaler als auch
von kommuniſtiſcher Seite Einſpruch erhoben. Jn den Tagen vom
25. bis 28. Juni hält der Verband der Deutſchen Volksbühnenvereine
in Jena ſeine ſechſte Tagung ab. Es werden ungefähr 250 300
Delegierte erwartet. Dem Verband, der im Jahre 1920 mit 14 Ver
einen begründet wurde, gehören jetzt weit über 200 Vereine mit mehr
als 600 000 Mitgliedern an.

300 Schafe verbrannt.
Drewitz. Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe entſtand nachts

bei dem Gutsbeſitzer Neumann hier ein Großfeuer. Der ganze
Viehſtall mit über 300 Ren iſt verbrannt. Außerdem wurden
rößere Mengen Heu ein Raub der Flammen. Man vermutet Brandſatnng. Die Ermittelungen ſind eingeleitet.

Urnenfunde.

Oranienbaum. Jm Abraumgebiet Möhlau wurden weitere
vier Urnen geborgen, und zwar zwei große Urnen mit einem

Durchmeſſer von 25 Zentimeter und zwei kleinere. Eine der Urnen
iſt nahezu unbeſchädigk und deshalb überaus wertvoll. Man nimmt
an, daß die Urnen ein Alter von zirka 8000 Jahren haben.

Notlage der Spielwareninduſtrie.
v Neuſtadt bei e Die Erwerbsloſigkeit in der hieſigenInduſtrie an bedrohlichen Charakter angenommen und es beſteht auch
Worläutig eine Anſicht auf Beſſerung Zu der Zuſammenkunft aller
Jntereſſengruppen der Spielwarenbranche hatte die bayeriſche Regie
rung Miniſterialrat Dr. Götz als Vertreter entſandt. Nachdem
Geheimer Kommerzienrat Arnold die Notlage in Urſache und Wir
kung beleuchtet und ſchleunige Staatshilfe gefordert vergleiche Mah-
nahmen der Thüringer Regierung ſür Sonneberg führte der Re
e e gus, die allgemeine Kreditkriſe trete in der hieſigen

giſoninduſtrie beſonders ſchwer in Erſcheinung. Der Staat ſet ge
doch zu arm geworden nur 50000 habe er zur Forderung derbayeriſchen Jnduſtrie in den Etat einſtellen können um nennens-
werte Hilfe zu bringen. Selbſtverſtändlich werde er dem Handels
miniſter die augenfällige Notlage ſchildern und ſein Möglichſtes zur
Abwendung der größten Schwierigkeiten beitragen. Die Bewilligung
von ausreichendem Kredit müßte vom Landtag gefordert werden.

Rundfun
Mittwoch, 29. April.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag
4,30—6 n nachmittags Märchennachmittag für Kinder.
645--7 Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde.
7780 Uhr abends Vortrag: Berufsſchuloberlehrer Reichel: Von

der Fortbildungsſchule zur Berufsſchule“
730—8 Uhr abends Vortrag Geheimrat Prof. Dr. Brandenburg

von der Univerſttät Leipzig. Vortrag im Zyklus. Deuſſchlands
auswärtige Politik in den Jahrzehnten vor dem Weltkriege

Jm Saale der Alten Handelsbörſe, Naſchmarkt 2
8,18 Uhr abends Das Paradies und die Peri“, Dichtung aus Lalla

Rvokh von Th. Moore, für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter, von
Robert Schumann (op. n

Anſchließend (etwa 10,80 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienſt.

Berlin. Welle 505
10 Uhr vormittags Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wich

tigſten Lebensmittel in der Zentralmarkthalle
10,15 Uhr vormittags: Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnach

richten, Wetterdienſt
la 50 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12/15 Uhr nachmittags Kurzer Tendenebericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm. Ubermittlung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachmittags: Zweite Bekanntgabe der neueſten Tages

nachrichten, Wetterdienſt
2/15 Uhr nachmittags Lurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3,10 Uhr nachmittags: Landwirtſchaftsbörſe, Zeitanſage.
3,30 Uhr nachmittags Die Funkprinzeſſin erzählt Märchen und Ge

dichte von Egon H. Straßburger
430 Uhr nachmittags Unterhaltungsmuſtk (Berliner Funkkapelle)
6,50 Uhr abends: „Der Völkerbund und die internativnale Schieds

gerichtsbarkeit“.
7,20 Uhr abends: Der Glaube an ein höchſtes Weſen“.
8 Uhr abends A. Vortrag „Strindberg“.
830 Uhr abends: Wien Berlin.
Anſchließend: Tagesnachrichten, Theaterdienſt uſw.

Reklameteil.
hege Gteehlvegſtogpfſeerg

müſſen Sie ſchnellſtens beſeitigen, bevor die ungausbleiblichen Folgen ein
treten. Wir raten Jhnen, in der Apotheke echte HerbexKerne zu kaufen,
die unſchädlich, aber von prompter Wirkung ſind. Verlangen Sie aus
drücklich HerberKerne. Die Beſtandteile ſind auf der Packung angegeben.

Kinderzeitung
Der kleine Coco gratis nur 50

Maordaorine

Neu erſchienen: „Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder“.

t

Kinderzeitung
Der kleine Coco gratis

e Neſfe noch erane.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rem a

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
Die beſten Jdeen waren ihm dann gekommen, die Wolfgang

Königsreiner mit Energie und Tatkraft in gewinnbringende Unter
nehmungen zu wandeln verſtand. Damals hatte er noch Ziele gehabt,
er hatte Erſtrebenswertes vor Augen geſehen es hatte ihm gelohnt
Reichtümer anzuhäufen bis plötzlich, ohne vorbereitende Sta
dien, eine Müdigkeit, ein Kberdruß am
war, der ihn ſich fragen ließ: Wozu wozu das alles Er war
ein reicher Mann, für ſich ſelbſt beſaß er mehr als genug wozu
das Keſſeltreiben um Geld und Machte! Wolfgang Königsreiner
hatte in ſeiner Jugend nicht feiern dürfen, der Broterwerb hatte ihn
nicht ſeinen Jdealen nachhängen laſſen, er mußte verdienen, Wiſſen
ſchaft und ſchöne Künſte, die ſein Herz erwärmten, mußten für die
kargen Mußeſtunden bleiben. Er war ein Mann mit praktiſchem
Sinn zugleich er tat, was das Leben von ihm forderte, aber endlich
nach einem Daſein voll Arbeit und Kampf fand er die Zeit ge
kommen, ſich ſelbſt und ſeinen innerſten Neigungen zu leben.

Jahrelang hatte er der Heimat nicht mehr gedacht, ſie war völlig
aus ſeinem Erinnern geſchwunden geweſen. Da war kein Band das
ihn mit ihr verknüpfte ex war mit Leib und Seele Amerikaner
geworden. Bis er den Geſchäftsmann von ſich warf in dieſem

pment wurde er wieder zum Deutſchen, der von der Heimat

räume eEin Grab verkörperte ſte ihm. Der grüne Hügel mit dem ſchlichten
Marmorſtein, um den gewiß in dicken Ranken der Efen wucherte, löſte
ſanfte Sehnſucht in ihm aus. Er gedachte der holden Frau, die unter
ihm ſchlummerte und der die erſte unverbrauchte Liebe ſeines jungen

annestums gegolten hatte. nWar es das Alter, das ihn melancholiſch machte
Wolfgang Königsreiner war gewöhnt zu handeln, Entſchlüſſe zu

An und ihnen die Tat folgen zu laſſen. Nichts band ihn an da
and, das ſeine ſchönſten Mannesjahre verſchlüngen, ihm aber auch

reichen Lohn gegeben hatte.
Er war fremd en das fühlte er in dem Augenblick, da er

im Begriff ſtand, Amerika den Rücken zu kehren
Was ſein Leben in den langen Jahren reich und wertvoll hatte

cheinen laſſen, es dünkte ihm über a ſchal und öde geworden.
s Abenteurerblut, das ihn bald hier- bald dorthin ren das

ihn in waghalſige Unternehmungen geſtürzt hatte, die ihn heute nach
wilden unwirtlichen Gegenden führten, morgen in das geſchäftlicheLeben
der großen Städte, wo es am heißeſten pulſierte, war zur Ruhe ge
kommen. Es war ſtill geworden in ihm, nur ein Wunſch hatte ſich
in ihm geregt, in den langen einſamen Stunden ſeiner überfahrtder Wunſch, n eine dent de Frau ſeinem Daſein noch einmal Reiz

und Jnhalt geben möge.Heee Königsreiner und Viktor Wernthaler waren Ge
ſchwiſterkinder, nur hatte das Schickſal ſie verſchieden gebettet gehabt

Biktor Wernthaler wurde als Erbe geboren. Der Beſitz fiel ihm
mühelps in den Schoß, Kämpfe und vergebliches Begehren lernte er

ampf über ihn gekommen

n kennen, die Macht des Reichtums, der Nimbus, den er gab, ver
ſchloſſen ihm die Wirktichkeiten des Lebens Die Menſchen zeigten
ich ihm, wie er ſie zu ſehen wünſchte. Viktor Wernthaler war ein
Jüngling, als Wolfgang Königsreiner die Heimat verließ als reife
Männer ſahen ſie ſich wieder. Was verwandtſchaftliche Beziehungen
allein vielleicht nicht zuwege gebracht hätten, die Gleichheit der Ge
ſchicke tat es. Auch Viltor Wernthaler hatte die Frau ſeiner erſten
Liebe früh begraben und beide waren einſam geblieben. Aber
Wolfgang Königsreiner hatte den Gott nicht aus ſeinem Jnnern ver
loren und Viktor Werntkhaler war ein Menſch ohne Glauben und
Jdeale geworden.

Beide hatten des Daſeins Sonnenhöhe überſchritten.
Polfgang Königsreiner hatte eben die Fünfzig, Viktor Wernthaler

die Vierzig vollendet. Aber der an Jahren ältere war der Mann mit
Tatkraft und Jugendfriſche geblieben, der noch zu wünſchen und zu
r vermochte. Viktor Wernthaler ſah das Leben mit den Augen
es Skeptikers an.

Unaufhaltſam jagte der Zug. Uber Brücken hinweg, an Städten,
Dörfern und Tälern vorbei. Hingaus in die Ferne!

Grau kam die Dämmerung gezogen, der junge Tag kämpfte mitder fliehenden Nacht fern am Horizont, hinter grauen Boten
ging langſam die Sonne auf

Wolfgang Königsreiner ſchloß fröſtelnd die Augen. Aber kein
Schlummer nahm ihn ſanft in ſeine Arme. Er dachte an das junge
Mädchen mit den ſchönen treuen Augen, er dachte an die Frau, bor
der ſein Vetter floh erx dachte an die Menſchen alle, die mit ihm
in demſelben Zuge in die Weite eilten

War's nicht ein Zug mit Pilgern?
Es trieb ſie vorwärts Zielen entgegen, die

kannten
Müde Lebenswanderer
Und hoffnungsfrohe
Das Jrrlicht der blauen Ferne lockte ſie alle
Sehnſüchtige und Flüchtlinge. Weiter jagte unaufhaltſam der

d Je tauchten n bunte Reklameſchilder
ie Schaffner klopften an die Türen der Abteile

Jn den Abteilen begann es ſich zu regen. Vorüber war die Nacht,
hoffnungsvoll leuchtete der junge t

ich habe wundervoll geſchlafen, Wolf ſagte Viktor
Wernthaler, ſich dehnend und reckend, „rollende Räder ſingen mir das
ſchönſte Schlummerlied

Dann öffnete er ſein Neceſſaire. „So, auch der äußere Menſch
will ſeine Rechte haben.“

Wenige Schrikte weiter ſtand Amanda Pirchholtz im Abteil vor
dem Spiegel und fand, daß ſie übernächtigt ausſah. Aber ſie tröſteteich ſche Der Schleier würde es verdecken und ein wenig poudre

euneſſe.la Scholl ordnete ihr Haar. Aber ſie dachte nicht darüber
nach, ob die eilige gen ſie kleidete oder nicht.

hre Jugend ſchien ſo weit hinter ihr zu liegen ſo weit
ie hatte abgeſchloſſen, ſie hoffte und erwartete nichts mehr.

Unruhe kam in die Gänge vor den Abteilen. Ein Hin und Her
gehen ein Rufen

ſie nicht

i

„München Hauptbahnhof
Wie ſpalierbildende Soldaten ſtanden die Gepäckträger in ihren

blauen Leinenhemden den Perron entlang.
Die Abteiltüren wurden geöffnet
Koffer und Taſchen wurden zu den Fenſtern herausgelangt.

Man rief, Männerſtimmen und weibliche man ſuchte
Und dann wurde der Zug rangierkt.
Viktor Wernthaler und Wolfgang Königsreiner ſaßen im Warte

ſaal für erſte und zweite Klaſſe abſeits von der allgemeinen Früh
ſtückstafel an einem Ecktiſch, der von der Unruhe des Verkehrs nicht
berührt wurde.

„Wollen wir in München bleiben
„Aber Wolf, was haſt du für merkwürdige Jdeen?“
Warum nicht? Jch kenne es nur flüchtig.
Wolfgang Königsreiner verſpottete ſich ſelbſt in Gedanken. Einen

Moment hatte er geglaubt daß die beiden Damen in München den
Zug verlaſſen hätten, um die Fahrt nicht fortzuſetzen. Er hatte das
ver Mädchen nach dem Ausgang zuſtenern ſehen, und da war in ihm
er Plan gereift, ebenfalls nicht weiterzureiſen. War das ſeiner

grauen Haare, ſeines Alters würdig?
Er lächelte. Was tat man nicht für eine deutſche Frau mit

blauen Augen!
Und dann hatte er beobachtet, wie die beiden Damen in den Warte

ſaal kamen und ſich an der allgemeinen Frühſtückstafel niederließen.
Der Oberkellner nahm die Beſtellungen der Herren entgegen

„Der Schinken darf nicht ſalzig ſein, und die Eier wachsweich“, be
ſtimmte Viktor Wernthaler, indem er ſeine Augen wandern ließ.

Du haſt recht reiſen wir ohne Aufenthalt weiter“, ſagte
Wolfgang Königsreiner und legte ſein Zigarrenetui neben die Kaffee
taäſſe auf den Tiſch.

Amanda Pirchholtz ſah neugierig in das ungewohnte Treiben
Wieder eine neue Welt in die ſie blickte! Davon hätte ſie ſich daheim
in ihrem Garten nichts träumen laſſen! Die Unruhe des Warteſaals
eſiel ihr. Die Männer in Kniehoſen mit den Ruckſäcken auf demRugen, die jungen Mädchen in Bergſteigerinnentracht. die echten

Münchnexinnen mit der molligen Körperfülle und den kleinen Hütchen
mit den Spielhahnfedern auf dem Kopf das waren neue, fremde
Erſcheinungen für ſie, die ſie mit dem Jntereſſe der Neulingin
muſterte. Sie trank ihren Kaffee mit dem beſten Appetit zum erſten
Mal, ohne wehmütig der treuen Auguſte zu gedenken.

Wie ſchön war die Welt wie ſchön das Reiſen!
Ach und dort war auch der hübſche brünette Mann wieder!

Aber er war mit ſeinem Früh ück beſchäftigt, er löffelte gerade an
ſeinem Ei, als Frau Amanda Pirchholtz intenſiv ſeine Erſcheinung
muſterte.e jebht iſt man erſt wieder Menſch“, ſagte Viktor Wern

ars e er ſich zurücklehnte und mit Behagen ſeine Zigarette
ervorholte.

Dienſteifrig ſtürzte der kleine Pikkolo mit dem viel zu langen
Gehrock, das angezündete Streichholz in der Hand, herbei. Die beiden
Herren ſahen nach guten Trinkgeldern aus.

(Fortſetzung folgt.
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den. 28. April 1925.

Veue Wege und Ziele der Aktienreform?!
Kürzlich iſt in Deutſchland eine „Vereinigung für Aktienrecht“

gebildet worden. Als ihren Aufgabenkreis bezeichnet ſie, vor allem
den Kleinaktionären, die ſich mit ihren Sparmitteln an der
Induſtrie beteiligen und, wie ſich gezeigt hat, unter den augenblick
lichen Verhältniſſen nur ſelten zu ihrem Recht kämen, zum Schutz
ihrer Jntereſſen zu verhelfen. Es iſt kaum nur einen Augenblick
daran zu zweifeln, daß gerade hierin bei uns manches im argen liegt
und doch muß man ſich ein Doppeltes fragen. Einmal, ob es aus
ſichtsreich und wünſchenswert ſein kann, einen wirkſamen Verſuch zur
Abſtellung offenbarer Übelſtände, wie überhaupt zum h ent
gegengeſetzt ſcheinender Jntereſſen ohne Hinzuziehung der Banken zu
unternehmen, die innerhalb des deutſchen Aktienweſens ein wichtiges,
untrennbar mit ihm verbundenes Zwiſchenglied darſtellen und an
ſeinem Aufbau nicht geringen Anteil haben. Denn man vermißt unter
den Gründern dieſer Vereinigung Vertreter dieſes wichtigen Elements,
der Banken.

Nun muß man allerdings zugeben, daß gerade die Banken in den
Generalverſammlungen der Aktiengeſellſchaften, ſei es, daß ſie ſich mit
Umſtellung auf Goldmark oder mit der Genehmigung des Geſchäfts
abſchluſſes für 1924 befaßten, alles andere als die Intereſſen der
Kleinaktionäre vertraten, von denen ſie meiſt als Depothalter mit der
e des Stimmrechts beauftragt waren. Das darf auch nicht
weiter Wunder nehmen, denn bei der großen Abhängigkeit unſerer
Jnduſtrie vom Bankkapital fühlen unſre Banken keinerlei Veran
laſſung, die Vorſchläge der Verwaltungen abzulehnen, um ſo mehr,
als dieſe Vorſchläge meiſtens unter einer gewiſſen Schädigung oder
Benachteiligung der Kleinaktionär-Jntereſſen die Verluſte der Jn
flationszeit ausgleichen und die Kreditfähigkeit der Unternehmungen
ſtärken ſollten. Alſo lediglich der mit keiner andern Zeit vergleich-
bare Ausnahmecharakter des Sanierungsjahres 1924 hat es mit ſich
gebracht, daß die Banken, ſonſt Sachwalter ſowohl der Intereſſen
der Aktionäre, als auch der Belange der produzierenden Werke, ſchein
bar einſeitig gegen die Aktionäre Stellung genommen haben. Dene e für 1925 gegenüber werden ſie ſich ſchon anders verhalten!
Anderſeits haben es die Banken wirklich nicht verſtanden, die Aktio
näre vor all den Eigenmächtigkeiten der Verwaltungen zu ſchützen, die
nicht mehr mit „Wahrung der volkswirtſchaftlichen Produktionskraft“
entſchuldigt werden können. Jmmerhin darf man erwarten, daß über
kurz oder lang, wenn nach normalen Verhältniſſen die wirkliche Hal
W der Banken feſtgeſtellt werden kann, ihre Vertreter zu den Be
ſtrebungen der Vereinigung hinzugezogen werden; ohne ſie wird man
in der Praxis kaum wirkſam die herrſchenden Gepflogenheiten ändern
und die Benachteiligung der Aktionäre beſeitigen können!

Eine andre Frage iſt, ob man überhaupt auf geſetzlichem Wege
dieſen Übelſtänden wird beikommen können. Die Verhältniſſe in
Amerika, dieſem Lande der ausgedehnteſten AntiTruſt- Geſetzgebung
und zugleich der fabelhafteſten Truſtgebilde, beweiſen eigentlich das
Gegenteil. Auch Georg Bernhard, Krif kein Laie auf dieſem Ge
biete, ſprach ſich im „Magazin der Wirtſchaft“ gegen eine Anderungder deutſchen ktiengeſetzgebung aus, die allen Sergieichen gegenüber

modernen Geſetzen ſtandhalte und mit der Muße vergangener Zeiten
nach ſoliden Grundſätzen gemacht ſei. Er warnt vor allem davor, ſie
nur im Sinne eines Schutzes der Aktionäre aufzufaſſen, obwohl ſie
weit mehr die Jntereſſen der Gläubiger der Aktiengeſellſchaften ſichern
e. Dabei leugnet er keinesfalls die unverkennbaren Übelſtände, die
ſich namentlich in der letzten Zeit gezeigt haben. Und gerade dieſe
im Rahmen der heutigen Geſete abzuſtellen und die manchmal nur
ſehr lahme oder ſehr ſchnell beruhigte Oppoſition der Aktivnäre auf
zurütteln, wird eine der Aufgaben der neuen Vereinigung für Aktien
recht ſein. Dabei wird ſie kaum ohne die Unterſtützung und die vrak
tiſchen Kenntniſſe der Banken auskommen können, die ſich immer mehr
als die lebenſpendende Kraft der Unternehmungen entwickeln. Mit
ihnen zuſammen ſoll ſie uns vor allem das wichtige Gut erhalken,
das wir durch unſer Aktienweſen in der Demokratiſierung unſerer
volkswirtſchaftlichen Produktion, in dieſer Verteilung der Verantwort
lichkeit und des Intereſſes beſitzen daß eine immer größere Mehr
heit unſeres Volkes lernt, abſeits aller Parteipolitik wirtſchaftlich an

einem Strang zu ziehen, und r daß die Wahrung der Lebens
intereſſen des einen Teils niemals den Wohlſtand des andern Teils
auch nur in e ſtellen. Aus allen Jnformgationen über Amerikg,
dem augenblicklich wirtſchaftlich glücklichſten Land der Erde, geht
immer wieder hervor, daß das Begreifen dieſes Grundſatzes eine be
deutſame Garantie für den Reichtum der Vereinigten Staaten iſt.
Jn den größeren Unternehmungen drüben ſind Angeſtellte und Arbeiter
mit bis zu 40 Prozent am Akkienkapital beteiligt. Sollte nicht auch
die Vereinigung bei uns ähnliche Löſungsmöglichkeiten der
ſozialen Frage ausfindig machen können

re e gegt uns der augenblickliche Marasmus an der Börſe,
gegen den die Banken mit Jnterventionen vergeblich ankämpfen, wie
wenig Jntereſſe an dem Export von Aktien vorhanden iſt. Hört man
aber, wie und mit welchen ausgefallenen Mitteln z. T. die Ver
waltungen die Oppoſition einiger Aktionäre, die nur ihren Stand-
punkt vertreten wollen, niederknüppeln, ſo darf man ſich über dieſes
ſchwindende Jntereſſe des Publikums an einer Kapitalbeteiligung an
der Produktion nicht ſo ſehr wundern. Gerade die Banken haben
aber doch ein vitales Jntereſſe an der Belebung der Börſe. Dieſe
Beſtrebungen der Vereinigung zu unterſtützen, würde ihnen mehr Er
folg bringen, als koſtſpielige Jnterventivnen, die nur Augenblicks
maßnahmen bleiben können! Ferner dürfte ſich mittlerweile heraus
geſtellt haben, daß wir in Deutſchland gar nicht ſo ängſtlich darauf
bedacht zu ſein brauchen, unſre Aktiengeſellſchaften vor ausländiſcher
Uberfremdung zu ſchützen. Der Unfug, der zum Teil mit Schutz
uſw. Aktien getrieben wurde, muß alſo nun endlich einmal aufbören.
Weit wichtiger erſcheint, die Aufmerkſamkeit auf die Zuſammenſetzung
mancher Aufſichtsräte zu lenken, die bei der heutigen rieſenhaften Aus
dehnung vieler Geſellſchaften ſicher nicht allein für alles verantwort-

ſie zur Aufſichtsführung r ſind. Die Fälle Becker, Barmat,
Zitzmann uſw. ſollten zu denken geben.

Man wird immer wieder beim Durchſehen der Generalverſamm
lungsberichte feſtſtellen können, daß die übelſtände bei den einzelnen
Geſellſchaften ganz verſchieden ſind. Jn dem einen Falle wird man
die Aktionäre und die Offentlichkeit vor dem Aufſichtsrat bezw. vor
dem Vorſtand ſchützen müſſen, dann wieder wird es darauf ankommen,
die Belange der Unternehmungen, der Produktion, gegenüber dividen
denhungrigen Aktionären zu wahren helfen. Um ſo weniger wird man
generelle Geſetze, die nur umgangen werden können, ja geradezu dazu
anregen, empfehlen können. Wenn es der Vereinigung für Aktienrecht
gelingt, ſo weit aufklärend zu wirken, daß Aufſichtsrat, Vorſtand und
Generalverſammlung Verantwortlichkeit der Allgemeinheit gegenüber
fühlen, und daß namentlich auch die Aktionäre mit dem Jntereſſe an
der Produktion Wirtſchaftskenntniſſe ſammeln, um gegebenenfalls
als Sachwalter allgemeiner Intereſſen berechtigte Kritik zu üben,
dann hat ſie ihren Zweck voll erfüllt. Andre Fragen, wie zum Bei
ſpiel die Convertible Bonds, ſpielen hier nicht herein, denn meiſtens
haben die Unternehmungen im Bedarfsfalle die Maſche im Geſetz aus
findig gemacht, durch die ſie hindurchſchlüpfen müſſen.

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie
zur Aufwertungsfrage.

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie hat an die zuſtändigen
Reichs und Landesſtellen eine Eingabe gerichtet, worin er von neuem
zu den Verhandlungen des Reichsrats über die el nern
Stellung nimmt. Wegen der Aufwertung der Jnduſtrieobligationen
hält der Reichsverband an ſeiner grundſätzlichen Auffaſſung feſt, daß
eine Aufwertung über das Maß der Dritten Steuernotverordnung
hinaus wirtſchaftlich unmöglich ſei. Die Löſung der Aufwertungs-
e müſſe allein vom Standpunkt der geſamten deutſchen Volkswirt
chaft aus erfolgen, und letztlich müſſe für jeden einzelnen durch die
Geldentwertung betroffenen Deutſchen eine Regelung vermieden
werden, die die Produktions-, Kredit und Konkurrenzfähigkeit der
deutſchen Wirtſchaft ſchädige. Auch die Aufwertung der Bankguthaben
erklärt der Reichsverband als völlig untragbar für das deutſche
Bankgewerbe, da ſie eine unerträgliche Rechtsunſicherheit ſchaffe und
die Banken zur Führung einer unüberſehbaren rade zweifelhafter
Prozeſſe nötigen würde. Die Eingabe des Reichsverbandes wiederholt
ſchließlich die Anregung, daß der Reichswirtſchaftsminiſter den Reichs
bankpräſidenten zur Verfertigung eines Gutachtens über die wirt-
ſchaftlichen Folgen einer erhöhten Aufwertung auffordern möge, und
erwartet von dem Reichsaußenminiſter eine verantwortliche Außerung
darüber, welche außenpolitiſchen Folgen, namentlich unter Berück
ſichtigung der in London eingegangenen Verpflichtungen und der Re
parationsanleihe, eine Anderung der innerdeutſchen Geſetzgebung in
dieſer Frage haben werde.

Um die Ernenerung des mitteldeutſchen
Braun kohlenſyndikats.

Zur Frage der Exneuerung des mitteldeutſchen Braunkohlenſyn
dikats wird uns berichtet: Über die wichtigſten Punkte, Beteiligung
und Preiſe im Briketts, hat unter den großen Konzernen eine ziem
liche Annäherung ſtattgefunden, jedoch wird es noch heiße Kämpfe
koſten, bis es zu einer vollkommenen Einigung kommt. Die Roh
kohlenfrage iſt noch gar nicht gelöſt. Hier platzen die Meinungen
noch ſcharf aufeingnder. Volle Einigung iſt erzielt worden in der
Frage der Einſchränkung. Dem Shndikat wird das Recht ein
geräumt, je nach dem Stande des Abſatzes den Werken in Briketts
eine Einſchränkung zu diktieren. Danach müſſen die wenigen Brikett
fabriken, die trotzdem mehr liefern, als das Syndikat freigegeben hat,
an dieſes eine Strafe von 5—15 Prozent des Syndikakspreiſes je
nach Höhe ihrer überlieferung zahlen. Die überlieferung wird invierteljährlichen Zeitabſchnitten feſtgeſtellt. Einen ſehr ſchwierigen

Punkt bildet die Einigung über die Verrechnungsweiſe. Jn dem bis
herigen Syndikat wurden die Erlöſe revierweiſe feſtgeſtellt und mit
dem in dem betreffenden Revier gelegenen Werk verrechnet. Jetzt iſt.
vorgeſehen, daß der Geſamterlös des Syndikats in Briketts auf die
Werke nach einem gewiſſen Schlüſſel verteilt werden ſoll. Aber ſchließ-
lich iſt es anzunehmen, daß es auch hier zu einer Verſtändigung noch
kommen wird. Wenn behauptet worden iſt, daß der Hauptwiderſtand
bei der Stinnes Gruppe zu ſuchen ſei, ſo iſt zu bemerken, daß die
Schwierigkeiten, die von dieſer Seite gemacht werden, nicht größer
und nicht geringer ſind als die von der Gruppe Jgnaz Petſchek, Julius
Petſchek Erdölwerke und die vom Michel-Konzern gemachten.

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkt war das engliſche Pfund geſtern weiter ſtark

geſteigert. London gegen Kabel 482 7/8, London gegen Paris 93,05,
Paris gegen Kabel 19,30. Die Lage des Deviſengeſchäftes iſt im
großen und ganzen unverändert, natürlich unter Berückſichtigung der
üblichen Verfaſſung zum Wochenbeginn. Etwas lebhafter blieb der
Uſancen-Verkehr im Pfundgeſchäft.

Deviſen kurſe vom 28. April.
London 1 Pfd. 20,2 Geld; Newyork 1 Dollar 4195 Geld; Amſter

dam Rotterdam 100 Gulden 167,94 Geld; Brüſſel-Antwerpen 100 Fr.
21,23 Geld; Oslo 100 Kronen 68,16 Geld; Jtalien 100 Lire 17,18 Geld;

lich gemacht werden können, von denen man aber verlangen muß, daß Jugoſlawien 100. Dinar 6,76 Geld; Kopenhagen 100 Kronen Geld;

Börſen vom 27. April 1925.
Kurszettel des Rerſeburger Korreſpondent.

S Franken 221,84 Geld; Prag 100 Kronen 12,435 Geld
chweiz 100 Franken 81,33 Geld; r 100 Kronen

118,04 Geld; Wien 100 Schilling 59,07 Geld.

Berliner Börſe vom 28. April.
Nach der geſtrigen nervöſen Unſicherheit iſt heute in der Be

urteilung des Wahlausfalles und ſeiner Folgen an der Börſe eine
weſentliche ruhigere Auffaſſung aufgetreten. Zumal die Berichte der
Auslandspreſſe bei aller Zurückhaltung auf einem verhältnismäßig
ruhigen Ton geſtimmt ſind. n allen Marktgebieten nahm die Spe
kulation daher Deckungs und Rückkäufe vor, die zum Teil ungefähr
die Hälfte der Kursverluſte ausglichen. Steigerungen von 1--2 Pro
zent erfuhren namentlich die geſtern t mitgenommenen Papiere
am chemiſchen, elektriſchen und Maſchinenfabrikaktienmarkt. Bei
einzelnen Nebenwerten gingen ſie ſogar über dieſes Ausmaß noch
hinaus. Die beſſere Grundſtimmung hielt bei ſich mäßig fort
ſetzenden Erholungen auch im weiteren Verlaufe des Geſchäftes an.
Das Geſchäft blieb aber klein, da es ſich in der Hauptſache um Trans
aktionen handelte. Leichte Kursbeſſerungen waren auch bei ar den
Anleihewerten feſtzuſtellen. Am Geldmarkte iſt im Zuſammenhang
mit dem Ultimo eine verſtärkte Nachfrage eingekreten, ſodaß die Sätze
für Montag und tägliches Geld um 38 Prozent erhöht wurden.

Berliner Produktenbörſe vom 28. April.
An der Produktenbörſe hielten die Verkäufe für auswärtige Fir

men an. Demgegenüber die Deckungsnachfrage oder neue Unterneh
mungsluſt nur wenig hervortrat. Jm Lieferungsgeſchäft änderten ſich
die Preiſe ten geſtern nachmittag nicht erheblich. Gegen die amt
lichen Schlußkurſe ergaben ſich aber Rückgänge von 3-5 für
Weizen und 5-7 für Roggen. Namentlich der Maitermin wurdeempfindlich gedrückt. An der ſchwierigen Lage des Mehlgeſchäftes h

ſich nichts geändert. Gerſte war etwas ſchlechter, Hafer ruhig. Jn
den Futterartikeln blieb das Geſchäft ſtill.

Rauhfutter.

Kartoffeln, weiße 1,90; Kartoffeln, rote 2,10; Kartoffeln, gelbe
2,70 Mk. Alles in Goldmark für 50 Kilogramm ab Station.

Berliner Produktenmarkt vom 28. April.
Weizen, märkiſcher 248—245; Roggen, märkiſcher 216--218. Gerſte

218— 236; Winter- und Futtergerſte 195—206; Hafer, märkiſcher 202
bis 211; Weizenmehl 31,5--88,75. Roggenmehl 28,5—-30: e
15; Roggenkleie 16-—-17,8; Raps 395; Leinſaat 385; Viktorigerbſen 22
bis 27; kleine Speiſeerbſen 22—30; Futtererbſen 18—19; Peluſchken
19—21; Ackerbohnen 19—20; Wicken 19—21; blaue Lupinen 10--12;

be Lupinen 17,5--195; Serradella I4--16; Rapskuchen 148-—153
einkuchen 22,2 22,6; Trockenſchnitzel 10,4-—-10,6; Zuckerſchnitzel 17,8

bis 18,5; Torfmelaſſe Kartoffelflocken 198-197.
Mehl, und die übrigen Artikel für 100 Kilo. Getreide verſteht ſich

für 1000 Kilo.

Leipziger Börſe vom 27. April.
um heutigen Wochenbeginn zeigte die Börſe ein wenig freundliches Bild. Das geſtrige Wahlergebnis hat anſcheinend bei Jer Spe

kulation eine ziemlich r Aufnahme gefunden. Sie ſchritt
in teilweiſe größerem Maße zu Abgaben und veranlaßte damit ver
ſchiedentlich empfindliche Einbußen. Die Umſatzztätigkeit beſchränkte
ſich jedoch in der Hauptſache nur auf einzelne Papiere in der
ſamtheit blieb die Geſchäftsſtille der letzten Zeit unverändert beſtehen.
Kursbeſſerungen kamen nur in ſeltenen Fällen vor und hatten auch
dann meiſt nur geringfügige Nachfrage als Urſache.

Leipziger Schlachtviehmarkt v. 27. April.
Auftrieb: 542 Rinder (73 Ochſen, 188 Bullen, 81 Kalben, 200

Kühe), 684 Kälber, 841 Schafe, 1799 Schweine, zuſammen 3866.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 14 Rinder, 18 Kälber, 39
W 179 Schweine Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Reichs
mark):Ochſen 1. Kl. 50-53, 2. Kl. 40--49, 8. Kl. 26--30; Bullen
1. Kl. 50 52, 2. Kl. 3. Kl. 36 43, Kalben und Kühe 1. Klaſſe
50 53, 2. Klaſſe 48——53, 8. Klaſſe 35--47, 4. Kl. 27—34, 5. Kl. 20—26;
Kälber 2. Kl. 64—67, 3. Kl. 50-68, 4. Kl. 35--49; Schafe 1. Kl. 54
bis 58; 2. Klaſſe 46—53, 3. Klaſſe 20-45; Schweine Kl. 61-682. Kl. 6061, Kl. 56-—69, 4. Kl. 82-58, 5. Kl. 50

Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine mittelmäßig- Kälber
langſam. Uberſtand: 18 Rinder, davon I Ochſe, 3 Bullen, 1 Kalbe,
8 Kühe, 126 Schafe und 60 Schweine.

Halliſche Börſe vom 28. April 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. JnduſtrieAktien. Gottfried Lindner 79,90Halleſch. Bankverein 104, Ammend. Papierf. 134, Schraplauer Kalkw. 56,
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,40 Cröllw. Papierf. 12,50 StadtmühleRlsleben 90,
Gewerbe u. Holsb. 6,17 Cönnerner Malzf. 101.-- G. Veſter, Spedition 58,25
Landeredit Bank 120,— Eilenb. Katt.„Manuf. 102 Wegelin Sübner 30.50
Zörbiger Bankverein 0,12 Eiſenwerk Brünner 70, Zeitzer Maſchinenf.
Jdunga e W innern 4g 50 Zuckerraffinerie Halle 18,50
M. 1000zu252 eingez. F. Zimmerm. Co. 38,e Glauziger Zuckerf. 25, Jm Fern ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 12,60 nannte Kurſe.Hall Pfännerſch. G. 99, Fall. Röhrenwerke 70, Apf“(Petrol. -Jnd.)
Preht. Braunk. A.G. 120, Heckert- Glas Bonkverein Artern 580
H. Stinnes Riebeck HildbrandMühlenw. 2,30 BernburgSaalmühl. 1/60
Mont.,Wachs u. Gl Moritz Jahr 076 (Caeſar Loreß 53,
werke A. G. Gebr. Jentzſch 76,00 Hanf. Import 1,85
Werſchen Weißenf. 170, KaiſerbadSchmiedeb. 52,- Kaliw. Krügershall 115
Braunk. A. G. Wilhelm Kate 49, Manusfeld. Berg 83,Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferzuckerf. Portland Cementf. re

6000bau Verein Kuxe Kyffhäuſerhütte Cröllw. Papf., j. Akt.

Reichsbankdiskont 90

itgetei er C 435 Schulth. Patz. A. E. G. 50 110,8 112 gahla Porzellan 90 90 Freiverkehr. radiesb. Steiner 136,50 136,50Mitg h v Obl. v. 20 0,85 Anmmendorfer Papier 50 135 135 Kali Aſchersleben 16,70 17.70 Halle Kali 300 30—31 29-30 Peninger Maſch.Fabr. 200.40 47 45
6 Dt. Zuckerwertanl. 12,38 11,38 Augsb. Nürnb. Maſch. 27. 29 gattowitz Bergbau 26,50 28, Kali Krügerhall 80 13-15 13 Pittler Werkzeug 120 14450 157

3 V 5 5 Elektr. Zw. Mitteld. 3,25 3,25 Vadiſche Anilin 120 137,10 140,751 Kirchner Co. 27,75 28,30 Api i-21-2 Rauchwaren Walter 20738.50 79e mer O e 5 Recar-Goldanl. 63. Varoper Walzwerk 34.75 24,75 goehlmann Stärke 60 I24.5 134,50 Diamond ſhares 21—22 19 20 Reinſtrom S Pils 2090, 60
10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 87, 86,50Köln Rottweiler 140 116, 118,75 Nationalfilm 0/50,6 0/5-0,6) Riguet Co. 100,20 HI2Gold Pfandbr. 90,50 91, Bedburger Wolle 20 69, 69,. Lahmeyer Co. i50 82,50 82, Ufa 12— i3 12 i Schubert S Salzer 500.10 147, 147.75Gold Heut. Vor. 5 Vrov. Sächſ. Id. J. P. Vemberg 200 180,0 180,3Leonhard Braunkohle 21. 21, Becker Stahl i 1-2 Sondermann Stier 0.382Stckl. Kurs Kurs RoggenPfandbr. 5,56 5,60 Berger Tiefbau 50132, 131,65 Leopoldgrube 140 86,30 87, Brown Boveri 57—60 ESteingut Colditz 113 1185 5 Sächſ. Goldk.-Anl 72, 72, Bergmann Elektr. 2093802,40 89,40 Mansfeld 50 35 85 Chem. Zeitz 7.65 7—8Textiloſe Claviez 2 2,20Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 67,765 67.75 Berliner Holzkompt. 10069,3060,30 Maſchin. Buckau 12,25 12, Hochfrequenz 6—-7 6--7 Thüringer Gas 12,10 12,10Ot. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzk. 100 (94,75 989,75 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 9,25 9,25Kurſächſ. Braunkohlen 0-0,6 0,65 Tränkner, Würker 100 90,50 92

d v. 85 S a 100 100 SchiffahrtsAtien. Beton und Monierbau Se 3 Sinn W 2 e W eine Werke 400,20 Wt. gr. Std. v. 685 a Bochumer Guß 79, anzer l 14 alguer Glas i lSoll. 10—1600 94,75 94,75 n Sraunkohle u. Brikett 500 liec- 11ö o Shönir Bergbau 800 liäus s Bezugsrechte Zeitzer chem. Fabriken 820 760Dt. Doll. -Schatzanwſg. s 15 52/15 re err Lloyd 9 79 W Charlottenburg. Waſſer 120 31,50 81,30 Phönix Braunkohle 4290 42,50 Zittauer Mechan. Web. 78 S
8--15 D. eichsſch. Verein Elbeſchiff. 20 Chem. Heyden 80, 30,50 V. Polack 220 2,20K 23 (für 1 Million 0,505 0,514 7 Chem. Gelſenkirchen 1000 (92, 91 Rhein Elektrizität 100 76 74 2 3 Freiverkehr.5 Dt. Reichsanleihe Bank Aktien Conti. Kautſchuk 40156 155,50] Rombach, Hütte 27/65 27,65 et t er r eKriegsanleihe) 9,600 0,615 Daimler Motoren 60 5,60 5,65 Roſitzer Zucker 200 35.91 34, Apparatebau Weimar 0,752 0,7521 dto. 0,675 0.675 Berliner Handelsgeſ. 100 147,00 147, Deſſauer Gas 4150 41,50 Rütgerswerke 16,10 16,13 Bauchwitz Pſcherer 0/575 0557533 2 dto. 0,670 0,69 Braunſchweiger Bank 20 (0,70 70 Dt. Atl. Telegrafen 14, 1 Sachſenwerk 22290 2 IJnduſteieAktien. Buſch Waggon Genüſſe S.
3 2 dto. 0,760 0,79 Commerz u. Priv. B. 20 (053,25 103,25 Dyckerhoff Widm. 4,90 4,50 Salzdetfurth Kali 50 209.25 29, Altenburger Landkraft 1,25 1,25 Dähn, Max o

J Sparprämienanleihe 0,851 0,35 Harmſtädt. und Nat. 100 26,560 12650) Dynam. Nobel 106,1605,50] Sarotti Schokolade 20 138,5 188,0 Buſch Waggon 8,75 9,50 Eitner, Hans 0/0 0,47545 Preuß Conſols 0,73 0,735 Deutſche Bank 60 2625 125,75 Cilenbg. Cattun so Schering chem. 35 35,90 Chromo Najork 100,20 8750 87,50 Herbiag auſ edto. 0,715 0,72 Diskonto Comm. Ant. 40 17718 117,25 Elberfelder Farben 133,15 138,75 Schulz jr. 200 ios 107 Cröllwitzer Papier 12,50 12,50 Fammgarn Silberfſtr. 0,75 0,85
3 dto. 0,720,725 Hresdner Bank 20 10725 10725 Etzold Zießling 100 92,50 92. SiegenSolinger Guß 40 68/6 67,60 Dermatoid Werke 100,20 68 68 Leutke Piano 0,575 0,5754 2 FSächj. Prov.Anl. lle Bankverein 20 1,50 1,90 Fahlberg Liſt 60 64,13 67, Siemens Halske 73,25 73,25 Förſter Co. 0, 50 Norddt. Genußſch. 500 61,50J 1,15 1,160 Seipziger Ered. Anſt. 20 92. 100, Froebeln Zucker 80 Stinnes Riebeck Mont, 103, 108. Groß Kunſtanſtalt 67. 67, dto. 1000 17 17150

822, 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 500 438,9 139,40 Gelſenk. Bergwerk 74,90 74,90 Slöhr Kammgarn 41,90 Halle Zimmermann 100,20 38, 38 Poege Elektr. 1,25 1,86
ZentralPfandbr. 14,50 14,50 Sächſ. Bank 5,50 55. 50 Genthiner Zucker 1.80 1.80 Thüringer Gas 140 11,80 12 Halle Pfännerſchaft 160 98,50 99 Reform Motoren 554, 322, 3 Sächſ. land Wiener Bankverein 5/91 575 G. f. el. Untern. 100 125 126, Trachenb. Zucker 72,50 74,- Halle Zucker 19,50 19,60 Richter, F. A., Stein 55, 53
t. Pfandbr. o 10,50 Hlaitz. Zucker 22,25 22 Union chem. Prod. 20,75 20,70 Hartm. Sächſ. Maſch. 649 6,50 baukaſtenBad Anilin a Brauerei Aktien. Körlitzer Waagon 20 3.75 75 Ver. Glanz Elbe 300 322 322 Hupfeld, Ludw. 91,75 9275 Samſonia o 5,05Obl. v. 19 5,751 5,80 r22,0 Gothaer Waggon 60 55. |Ver. Kohle Borna 29— 20, Käſtner, Carl 1,625 1.70 Seidel Naumann 3 10 5,104 Sonnersm. Obl. v. 19 s 126Eungelhardt Brauerei 300 a Sarp. Bergwert 260 260 Wandererwerke 100 1490. 15.-KFörbisd. Zucker 12260 12260 Thür. Zucker Walſchleb. 6475 61428 7 Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer 33,10 33,25 Hetzer Weimar 105, 101,50] Wegelin Hübner 100 81, 381,25 Krietſch Mühle 50 82, 4, Wollhaar Hainichen 165
Dbl. v. 29 l,„6Niebeck Brauerei 17.50 Sifhebrand, Mühlen 40 12975 128,91] Werſnh. Kammgarn 50 7450 75, Landkraftw. Leipztg 100 7525 75,255 Engelh. Br. Obl. v. 22 o 85 Hirſch Kupfer 150 109, 115,50 Werſch. Weißenfelſer Leipza. Buch Frißſche 50 94.50 Bezugsrechte:h Döchſter Farben Induſtrie Aktien. Höchſter Farben 200 2170 1377 Wrede Mälzerei 500 118 Lindner, Gottfr. 5,100 8050 8050Obl. v. 19 428 Aachener Spinnerei 0,3250.326 Holzmann, Philipp 830 85,75 89,50 [Zeitzer Maſchinen 100 134, 140, Naumann Brauerei 48, 49,4242 IJlſe Bergb. O. v. 19 2,75 2,75 Agfa 100 128.50 133,751 Ilſe Berabau 200 128,251133, Zwickaner Makhinen 20 78 30 Rorddt. Wolkk. u. Kg.! 500 118,751 115,60
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Aus aller Welt.
Großfeuer in Berlin.

Ein gewaltiger Brand rief am Donnerstag abend
die Berliner Feuerwehr nach dem Grundſtück der A. E. G.
ſtraße 71/76. Bei Ankunft des erſten Löſchzuges aus der Pankſtraße
rn der Glühraäum des Zählerbaues in hellen Flammen. Der

randherd lag im Erdgeſchoß und hatte an den Blvorräten, die zum
Anheizen der Glühöfen benutzt werden, reiche Nahrung gefunden.
Starker Qualm erſchwerte die Löſcharbeiten außerordentlich. Die
Feuerwehrleute mußten mit Rauchſchuthelmen gegen den Brand vor
ehen, der ſich bereits um 1038 Uhr dermaßen erweitert hatte, daß die

Meldung „Großfeuer“ an ſämtliche Feuerwehrwachen gegeben wurde.
über fünfzig ehren der Wehr rückten nach der Brandſtelle aus.
Unterdeſſen war das Feuer auf das Zwiſchengeſchoß übergeſprungen,
in dem große Mengen von Packmaterial, Pappe, Papier und Holz
wolle lagerten. Auch dieſe Materialien krugen erheblich zu der
Qualmentwicklung bei. Zudem waren alle drei Fabrikhöfe mit un
zähligen Kiſten und zahlreichen Säureflaſchen belegt, n die
Löſcharbeiten außerordentlich behindert wurden. Nur eine Motor
ſpritze der Feuerwehr konnte auf dem Hof des Grundſtückes das
Waſſer zum Löſchen entnehmen. Mit zwanzig Schlauchleitungen
wurde der Brand von allen Seiten angegriffen. Da die Treppen
aufgänge nur mit Lebensgefahr zu paſſieren waren, ließ Oberbrand
direktor Gumpp von den Fabrikhöfen die Waſſermengen in die bren
nenden Räume hineinſpritzen. Nach dreiſtündiger angeſtrengter
Tätigkeit hatte die Feuerwehr das entfeſſelte Element erſt in Gewalt.
Die Löſcharbeiten dauerten bis in die Vormittagsſtunden an. Zwei
Feuerwehrleute und drei Arbeiterinnen erkrankten an Rauchver
giftung, konnten aber nach kurzer Behandlung mit Sauerſtoffappa
raten nach ihren Wohnungen gebracht werden. Ein großes Aufgebot
von Schußzpolizei ſperrte die Brandſtelle in weitem Umkreiſe ab itnd
ſorgte dafür, daß die Feuerwehr, wie es bisher häufiger vorgekommen
iſt, nicht von Neugierigen bei der Ausübung ihrer ſchweren Tätigkeit
gehindert wurde. Die Entſtehungsurſache des Schadenfeuers iſt auf
eine Exploſion in dem Glühraum zurückzuführen. Hier waren mehrere
Arbeiter mit dem Glühen von Apparateteilen rn als er
in einem Ofen eine Exploſion mit großer Stichflamme erfolgte un
die leicht brennbaren Stoffe in Flammen ſetzte. Die Arbeiter konnten
ſich alle rechtzeitig in Sicherheit bringen. Der durch das Feuer an
gerichtete Sachſchaden beläuft ſich nach allgemeiner Schätzung auf an
nähernd eine Million Mark, der aber durch r n gedeckt
wird. Am Freikag weilte eine Baukommiſſion an der Brandſtelle,
die Erhebungen über Einſturzgefahr für die oberen mit ſchweren

Maſchinen belaſteten Stockwerke anſtellte. Von der Direktion der
Ather r noch mitgeteilt, daß der Betrieb durch den Brand nicht
geſtört wird.

egen 9 Uhr
e der Acker

Bergwerksunglück in Amerika.
Paris, 26. April. (TU) Aus Wallaca im amerikaniſchen

Staate Jdano wird gemeldet, daß auf der Grube „Hecle“ 17 Berg
leute 2000 Fuß unter der Erde verſchüttet wurden. Es beſteht
kaum Hoffnung, ſie zu retten. Drei aus 1000 Fuß Tiefe heranf
geholte Arbeiter erklärten, daß die 17 Mann mit giftigen Gaſen an

gefüllt ſeien. aOelsnitz i. Erzgebirge.
Eine dem Untergang geweihte Stadt.

Der erſte Bürgermeiſter der Stadt Oelsnitz im Erzgebirge, Dr.
Schuhmann, ſchreibt dem „B. T.“: „Die Lage der Stadt iſt ver
zweifelt, und die Stadtverwaltung kann aus eigener Kraft den
Schwierigkeiten nicht Herr werden. Die Zeche hat aus der Erde
herausgeholt, was herauszuholen war, und hat dann einfach alles
liegen laſſen, wie es war. Dabei gibt es ein ſeit Jahren mit Erfolg
angewendetes Verfahren, die Hohlräume, aus denen die Kohle ge
nommen iſt, mit Kies auszuſpritzen. Jn Zwicka u wo ebenfa
die Kohle direkt unter dem Zentrum der Stadt Marktplatz und an
grenzende Straßen gewonnen worden iſt, iſt dieſes Verfahren ſeit

ahren in Anwendung mit dem Erfolge, daß dort die Senkungen
minimal und jedenfalls genau kontrollierbar ſind. Allerdings iſt die
Stadt Zwickau ſelbſt Beſitzerin der Kohlenzechen. Die Stadt Zwickau
Hat ſofort, ſobald das Kieseinſpritzungsverfahren erfunden und erprobt
wär, mehrere Kiesgruben gekauft und reguliert nun Abbau und Berg
Fchäden ſo daß ſich für die Stadt Zwickau und ihre Bauwerke keiner

niſcher Architekt aus der Umgegend von New York geſagt.

et Nachteile ergeben. Anders liegen die e in Oelsnitz. Die
r

auf die

Grubenverwaltung einzuwirken und hat jetzt vor meh
reren Monaten einen Schadenerſatzprozeß gegen die ſchädigende Zeche
anſtrengen müſſen, der ſich natürlich lange hinziehen wird. Ob es
Saiten wird, die Zechenverwaltung durch Urteil zur Ausfüllung der

ohlräume mit Kies zu zwingen, iſt zweifelhaft, und es iſt auch
zweifelhaft, ob ſelbſt, wenn das geſchähe, die Ausfüllung mit Kies
jetzt, nach langen Jahren des Raubbanes, noch ihren Zweck erfüllen
würde. Die Verwaltung der ſchädigenben Zeche befindet ſich in
Oelsnitz, die Aktivnäre dagegen ſind die Stadt Leipzig und der ſäch
ſiſche Staat. Die Stadtverwaltung wird wie bisher, kein Mittel un
verſucht laſſen, um die Offentlichkeit in Sachſen und in ganz Deutſch
land auf die unhaltbaren Zuſtände, die durch die Schuld des dortigen
Bergbaues entſtanden ſind, dauernd hinzuweiſen und das Jntereſſe
für ihre Notlage wachzuhalten.“

Wie lange baut man an einem Hauſe e ein Viertel
jahr, wird man bei uns ſagen. Zwölf Stunden, hat ein e

nd erhat es wirklich fertig bekommen, ein Landhaus innerhalb 11 Stunden
und 40 Minuten bezugsfertig herzuſtellen. Eines Morgens um 6 Uhr
wurde der erſte Spatenſtich getan, und abends um 6 Uhr war das
Se fertig. Natürlich
Jmmerhin bleibt es ein
davon: der Architekt
beſchäftigter Mann.

n vorher alles bis ins einzelſte vorbereitet.
leines Wunder der Organiſation. Die Folge

Wo einem Schlage ein vielgeſuchter und viel
s ſind ſo amerikaniſche Reklametricks!

71 Billionen Zigaretten. Es gibt nur wenig Jnduſtrien, die
gri Schritt halten mit der fortdauernd zunehmenden Ausdehnung

er Zigarettenfabrikation. Jm Jahre 1910 betrug die Fabrikation
87 Billionen Stück. Jn 1911—1913 ſtieg dieſelbe auf einen jährlichen
Durchſchnitt von 18 Billionen und ſeitdem iſt der Verbrauch immer
größer geworden, ſo daß er 1924 ungefähr 71 Billionen erreichte.

Wieviel Telephonayparate gibt es in der Welt? Auch auf
dieſe Frage kann die Statiſtik eine Antwort erteilen. Es gibt in der
Welt insgeſamt 22 Millionen Telephonapparate. Die verhältnis-
mäßig meiſten Telephonapparate gibt es in Kopenhagen, nämlich
100 000 auf 790 000 Einwohner. 250 Millionen Geſpräche werden in
Kopenhagen jährlich geführt. Verhältnismäßig wenig Anſchlüſſe da
gegen gibt es in London. Es hat bei ſeinen 7 Millionen Einwohnern
nur 300 000 Anſchlüſſe.

Leitung Frang Rößner.
Verantwortltche Dr. phii. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feiteten; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:

Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den
Anzeigen und Reklämeteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdort, Laubacher Str. 665.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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aben Sie Fuß Schmerzen? Veſonders

im Gewölbe, am Riſt, an der
Baohen- e Ferſe und unter den Knöch eln Außers dem rheumatiſche Schmerzen in deno I nen Seinen, ja bis zum Kreuz hinauf

J n a ann leiden Sie wahrſcheinlich an0 l D einer Fuß übermüdung oder
i h Senkung des Fußgewölbes.e Sie Wunen mit guverjint an rtr

t rechnen, denn die vrthopädiſche Techn ik hat einen umwälzenden Fortſchritt
l

J tie

eben ne

Brennen erzielt durch die Erfindung der pneunSchuheinlage Pneumette

De durch 7 D. R. P. geſchützte Pneumette
W Einlage hebt das empfindliche Fuß
gewölbe durch ein weiches Luftkiſſen,
einen richtigen kleinen Pneumatik (daher
der Name Pneumette“).

Gebr. Goldmann
Koſtenloſe fachmänniſche JFußunterſuchung.

Seriangen Sie von der Firma Kreuzverſand A. Klotz
München, Fabritant und Patentinhaber (7 D. R. P.)
gratis das Buch Fuß nud Beinſ ch merze nes

58 Tage zur Probe

Stadtverwaltung hat leider keinerlei Möglichkeit

Anzeigen
Für hie Aufnahme der Anzeigen

Sehr gut erhaltene, neu Diesjähriges Oldenburger

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
„nehmen, fedoch werden
Wünſche der Auftraggeber wach

Möglichkeit berückſichtigt

Leeres Zimmer
Zu erfr in

der Geſchäftsſt. dieſes Bl.
zu vermieten.

die

Dank.

Anläßlich des plötzlichen Ablebens unſeres teuren Entſchlafenen ſind

uns von allen Seiten ſo viele herzliche Beweiſe der Liebe und Teilnahme
entgegengebracht worden, daß es uns nur möglich iſt, auf dieſem Wege
zu danken. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Wuttke für die troſtreichen
Worte am Grabe, ebenfalls dem Verein ehemaliger Jäger und Schützen,
die ihrem alten, treuen Kameraden das letzte Geleit gaben. Dies alles

hucht zu kaufen. Ang. mit
Preis u. 358 an die Exp. d. Bl.

Mleeschweinchen

e z. kauf. geſ. Neumarkt 48.

Eine hochtragende und
eine friſchmilchende

preiswert zu verkaufen.
Wilhelmſtr. 6, 3 Treppen.

Cohr. Kinclerwagen,

Sportwagen und 2 ſitzig.
Schlitten

ſind zu verkaufen

ſrud enaen

k

Gartenſtraße 46.

geſtrichene d

Küche
preiswert zu verkaufen.
Karlſtraße 16, 1 Treppe

Ein guter Hund
„Foxterrier“

guter Rattenfänger, zu ver
aufe

fuchz- St -Fohlen

zu verkaufen.
A. Stoye, Pritſchöna,

Bahnſtat. Gröbers.

Kleine Hänſe
ſind zu verkaufen

hat unſeren Herzen wohlgetan.
Dir aber lieber Vater

Zu vermieten, event. zu
verkaufen

gröt Frtawllenan
mit großem Garten in an
genehmer Wohnlage hier.
Angeb. unt. 347 a. die Ge
fchäftsſt. d. Blaſtes erbeten.

I möhl. mmer
in beſſ. Hauſe, mögl. mit
reichl. Schrankgelaß und
Schreibtiſch geſucht. Ang

ein „Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Hinterbliebenen

n Anna Weber Ww.

Familie Witter.
Merſeburg, den 28. April 1926.

Färſe mit Kal n.

Körbisdorf Nr. 6. Leipziger Str. 78a.

zu verkaufen.
e Sr.-Kaynga. Hohe Str. 8.

Wo kann junges Mädchen

rufen wir noch Der „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

Welbnäühen
gründlich erlernen Angeb.

mit Bedingungen unter 349
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ſofort oder I. Mai
alleinstehenge Frau

J oder älteres Mädchen tags

amilie Albert Weber.
amilie Georg Weber.

unt, 345 a. d. Ex. d. Bl. erb.
Junger Mann ſucht ſofort

r. Janoder Gehloß ſtehe
Gotthardtſtraße 30,

Korbwarengeſchäft.

Herr ſucht beſſer

möbl. Zimmer
Angebote unter 348 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Einfaches
möbl. mmer

geſucht. Angeb. unt. 346 an
die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Junges Ehepaar ſucht

sagen wir herzlichen Dank.

Für die uns in so reichem Maße zugegangenen Beileids-

bezeugungen beim Heimgang unseres geliebten Entsohlafenen

Herrn Eduard Graf
Landes versicherungsamtmann i. R.

Frau Luise Graf und Tochter.
Merseburg, den 28. April 1925.

über, das kochen kann. Zu
erfrag. i. d. Exped. d. Bl.

S Aeltere, alleinſtehende
Frau (im Alter von 50 bis
55 Jahr) als

Wirtſchafterin
geſucht. Spätere Heirat

nicht ausgeſchloſſen. Angeb.
unter 352 an die Geſchäfts
S ſtelle dieſes Blattes.

S S u ch e alleinſtehende,
S ältere, ehrlicheS Seraorr, welche gewillt iſt,
auf dem Lande einem kleinen
Haushalt beizuſtehen. Zu

melden Neumarkt 48.

1 bis leere Bäume

evtl. bei alleinſteh. Dame od.
Herrn, wo ſelb. häusl. Ar
beiten verrichten kann. Ang
u. 350 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wer gibt jung. Ehepaar eine

J Amwerwohnunn,
gegen Zahlung einer Ab
ſtandsſumme von

Mk. 300 bis 400
ab Angebote unter 355
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ſofort oder ſpäter

gute Mutter, Schwieger
Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Franziska Nagel
geb. Ströfer,

im Alter von 53 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Merſeburg, den 28. April 1925.

Montag früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach
langem ſchweren Leiden meine liebe Frau unſere

und Großmutter,

Hermann Nagel nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe, Sixtiberg 5, aus ſtatt.

e Zuverläſſigen, ehrlichen
Garten,1200 qm groß, eingezäunt, M Kann

J 14 5 eu. 41 Stck. Beerenſträucher nicht unter 20 Jahren, derdicht an der Stadt in ſchöner m Vieh, Pene und
Lage, iſt gegen Gebot pro ſämtlichen Arbeiten vertraut

iſt, ſtellt ſofort einnie We e raufen. Angeb. u. 341 a. d. r
Viebgeſchäſt Heydenreich

Crumpa.
GSeſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

1 Damenrad gassge
Kleinknecht

Reſtauration
zu pachten bei 5000 Mark
Uebernahme-Kapital. An
gebote unt. 356 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Die Beerdigung unſerer kleinen Jrmgard
findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt. Familie Hempel.

zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 354 an die Exped. d. Bl.

Guterhaltenes, gebrauchtes

geſucht Atzendorf Nr. 5.Betentahnall 2 Sorterrter
zu kaufen geſucht. Angeb. und PWeeseſcher

Unter 357 an die Exped. d. Bl. aufgegriffen. Abzuhölen im
Stadtſteueramt, Burgſtr. 1.

an V. 315/25. Der Magiſtrat.

Aufhebden!

Wenn ich Lehrer wäre, wie Sie, verehrter Herr, so würde ich dem jungen Nach-
wuchse mindestens einmal wöchentlich die Wichtigkeit planmätiger Fußpflege klarmachen.
„Kukirolens nennt das die heutige Wissenschaft. Ich würde die Kinder Aufsätze über
das wichtige Thema schreiben lassen:

und Brennen der Füße
Füße. Das Gehen und Stehen wird Sie viel weniger anstrengen, denn das Kuklrol-Fußbad
Kraftar pudern Sie die Füße mit Kukirol-Streupuder ein. Sie werden sich danach viel

Frischer und elastischer fählen, denn Schmerzen und Mäüdigkeit in den Fützen verursachen
migemeite Mattigkeit und Unbehagen im ege Körper. Das werden Sie besonders emp-
finden, wenn Sie Hühneraugen haben.
Schneiden, also unbluti
Hünhneraugen-Pflaster.
Sie auf den Namen „KukKirol und auf die bekannte Schutzmarke „Hahnenkopt mit Fuß-.
Sie bewahren sich dadurch vor Schaden und vor Enttäauschungen. Es wird Sie auchinteressieren, daß a

und ein neues Postamt wird dort auch gebaut
und was Miſlionen für richtig befinden, das wird auch Sie zufriedenstellen; Versuchen
Sie es einmal mit einer Kukirolkur für 2 Mark.

Dieses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen über die
u. a. auch einige Photographien unserer Fabrik.

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

Hes Dr. VnhHkties rats
11. Fortsetzung folgt

Kukirolen bedentet riehtige Vaßpflege.
Die Wichtigkeit der Zannpflege bei Kindern hat man erkannt und es finden in den Schulen
regeimäbig Zahnuntersuchungen statt. Die Futpflege ist aber noch viel wichtiger, denn
mit kuns ichen Zähnen Kann man sich schließlich leichter abfinden als mit künstlichen
Füßen. Versuchen Sie es bitte einmal an sich selbst. Kaufen Sie sich in der nächsten
Apotheke oder Drogerte für 2 Mark eine vollständige Kukirolkur. Zunächst nehmen Sie
ein Kukirol-Futbad. Sie müssen in Ihrem Berufe so viel stehen und umhergehen, daß
ihnen diese Wohltat aufrichtig zu gönnen ist. Sie werden dann nicht mehr über Schmerzen

zu Klagen haben aber auch nicht über Fußschweit und Kalte
die Sehnen, die Gelenke und die Nerven Nach dem Fußbade und ferner jeden

iese beseitigen Sie in wenigen Tagen ohne
und gefahrlos mit dem vieltmillionenfach bewährten Kukirol-

enutzen Sie aber niemals unbekannte Präparate, sondern achten

je Kuklrol- Fabrik die größte der Welt auf diesem Spezialgebiete ist.
Sogar eine Kukirol-Straße gibt es schon in der ſchönen Badestadt Groß-Salze-Elmen

Das bdeweist, daß Millionen kukfrolen-,

Verlangen Sie noch heute unser neues len
chtigkeit der Fu

Kulkirol-Vabrik, Gros-Salze (BRad Elmmen).
Adler Drogerie, Entenplan.

Central-Drogerie R. Kupper, Markt.
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Mexrſeburger Korreſpondent. Dienstag den 28. April 1925.

AAlel- II

Aer
zum Verkauf.

Große Poſten hervorragend ſchöner

ſind neu u eingetroffen und kommen zu

ſehr billigen Preiſen

Doblow
Dnerſeburg, Entenplan 8

S Die Ausla gen in zweinen
Fertſtern bitte ich zu benchter.

lactwirtchaft 1 Padnhot Franehen

Am Donnerstag, Tu n April von abends
r angroße Walpurgisfeier

Konzert uns Banu.
Eintritt 50 Pfennige.

Es laden freundlichſt ein
Die Bergkapelle Gewerkſchaft Michel.

Der Wirt.

Lagerräume
evtl. mit Kontorraum für geſchäftliche Zwecke zu mieten
geſucht. Gefl. Angebote unter 351 an die Expedition
dieſes Blattes erbeten.

Ein einſtöckiges Wohnhaus
maſſiv mit 2 Morgen Acker, Preis 10 000 M. ſofort
zu verkaufen und beziehbar, 15 Min. vom Bahnhof.

Ferner ſofort zu verkaufen

Gutgehender Gaſthof
Preis 25 000 Mk. bei 12000 Mk. Anzahlung mit

Morgen Garten und 1 Morgen Acker. Zu erfragen

bei J. eterharst, Kötſchau am Bahnhof.

h ähhhäh S

Bekanntes und bedeutendes Unternehmen
mit eigenen Fabriken ſucht

geeignetes

Ladenlokal
in beſter Geſchäftslage zu mieten. Angebote
unter J. V. 6852 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung

h

Sächslsche Betttedern u
Betten- Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch

Provinz Sachsen Angerstraße 4
zendet Ihnen wieder genau so gut wie früh., auch äubß. billig

Federn und Inletts.
Prüfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und Preisliste

umsonst und portofrei.

h 2 h

e J J

Wir ſuchen für den Vertrieb unſeres anerkannt
vorzüglichen

z Verein ehem.
12. Huſaren

Mittwoch(Wwannunn

bei Kamerad Schiller
Venenien.

Reſtaur. eHohenzollern

Heute
Slachtefeſ

Morgen
MittwochKelches

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

ſéötrumpfwarent

Be itrer.Schmale Straße 21.

v W9 e h h
Mehrere Fuhren gute

Garken-
Erde

ſind unentgeltlich abzufahren

Strandſchlößchen.

h

Kchuhreparaturenwerden len und ſauber

ausgeführt bei

Sitz Teuſcher,
Gutenbergſtr. 19.

Schloß Gaenſefurther Sauerbrunnen
r hrige eVertreter

zu günſtigen Bedingungen. Belieferung waggonweiſe.

Brunnenverwaltung
Schloß Gaenſefurth

bei e i.
Enſenmoorbad drehſh Elbe

AAetffallennsbe Hetlerfolge Bei
Gicht, Rheum. Jschias, Nerven- und Frauenleiden.
Moorbäder, Moorpackungen ſowie alle mediziniſchen
Bäder. Guter, billiger und angenehmer Kurort. Angel

ſport, Flußbäder uſw. Großer Kurpark und Kurhaus.
Keine Beherbergungsſteuer. Proſpekte durch die Kur
direktion. e Nr. 17

H. Heßler

Semanonen?
ſind die Enthüllungen für
das Jahr 1925. „Beſtellen
Sie noch heute die Zukunft
mit Anlagen“ gegen Ein
ſendung von Mk. I.

n angeben!Aſtrol. H. Schmidt,Berlin, Schrnlenſtehe 34.

Bortetk haft
h Anter-Altenbeerg 4

Brotellaheilt

Magen, Darmleiden und Verſtopfung.
Vach Profeſſor Dr. Gewecke.
Brotella wird als Suppe genoſſen

Brotella ſtark koſtet 1 Pfd. 1.80 Mk.
Brotella mild koſtet 1 Pfd. 1.30 Mk.

Zu haben imGummiwarenhaus Grahneis, Nachfolger

Saatkartoffeln
h Up to date, Odenwälder Blaue, Pirola Arnika,Karz v. Kameke (rot)

Mittwoch oder Donnerstag treffen Jnduſtrie u. Pepo ein.

K. Freygung,
Kartoffelgroßhandlung. Spez. Saatkartoffeln.

kaufen Sie

Pa. MakoEinſatzHemden, Unterhemden u. Hoſen,
Pa. Damenſtrümpfe, Herrenſocken, Kinderſtrümpfe,

Sportweſten von 4 Mk. an (Boleros),aunſtſeidene Kleider und Jumper für Damen und Kinder.

e Da e

W

W

C W
W

ſt V
er tkeehDie buttergleiche süssrahmgekirnte fürs Brot

Veraee hkeeh
die milchreine Hausmarke. Pfd. 40 Pf.

e etdie beste zum Kochen, Backen und Braten.
Stets frisch gekirnt, da innerhalb 3 Stunden

in Ihrem Ort aus der Fabrik

er er tteeru F.Generalvertreter:
W. Patzschke, Halle d. S.. Meckelstr. 5.
Verlangen Sie gratis unsere Kinderzugabe.

Von Donnerstag, dem 30. d. Mts. ab ſteht eine

Auswahl prima

a junger ostfrieslscher

Kühe,
hochtragend u. friſch
milchend, mit Kälbern
recht preisw. z. Verkauf.Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

Fernruf 32.

e

S Be 28emältlick n Drogerten Apoffieken Blumen e

In e e

ist die Zahl derer, die von Fuß- und
Beinschmerzen, Senk- und Plattfüßen

geplagt werden.

„Der Leichtfuß
die elastische Senk- und Plattfnsseinlage
beseitigt alle Fuss- und Beinschmerzen,
bringt Senk- und Plattfüssen Erlösung!
Kostenlose Fussberatung in der

„Leichtfuss“ Verkaufsstelle:

Gummihaus Grahneis Nachf.
Merseburg Gotthardtstraße.

All. Herst.: Ernst Kuthe, Herst. hyg. Spez., Stassfurt

I

kleine bittert

in der Zeit vom 27

ist dort der Sorge ihrer Schmerzen
2. Ermdden Sie rasch7

S. Schmerzt der Ballen
4. Ist hlornhaut vorhandenS. Wollen Sie überhaupt etwas für ihre Füse tun

AMenn eine dieser Fragen zutrifft dann
fassen Sie sich nach dem Missensohaftſichen

beraten Dasseſbe hat für jedes Fus leiden wirksame teil
behelfe. welche derbesonceren Eigenheito. dem Ceidens-

stande eines jeden einzelnen FuBbes individuell ange-
et werden. Die ieihvirkung schmerzlindernck, heilen
e ist in Aerztekreisen als positivaner

steht in meinem II. Geschaft

Sotftſuardtstraüee r. 28
ein

Vom Dr. Scholl-Institut zur Untersuchung und Beratung
30. April jedermann zur Verfügung.

15 ottharchett 28
Bas führende Schuhhaus.

Halt von Mittwoch früh bis

Donnerstag früh 9 Uhr
einen Transport echte

Bremer Ferkel
und Läuferſchweine
im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ in Merſeburg Tel. 80
preiswert zum Verkauf.
Beſtellg. nimmt auch Jrau
Schnellhardt daſ. entgegen.

Ernſt Leibling.

an Käufern Jragen
Sie unſere Jnſerenten
über den Erfolg einer
kleinen Anzeige im

Merſeburger Korreſpondent.

Umpreſſen von Damenhüten,
Umarbeiten und Garnieren.
A. Senf, Lindenſtr. 3, pt.

Wuäßche
zum Plätten

wird noch angenommen.
Frau Heſſelbarth,
Halliſche Sraße 10.

Laden.

Verſteigerung.
Morgen, Mittwoch den 29. d. Mts. ab vormittags

Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zux Jun n
burg“ hier für Rechnung wen es angeht und im frei
willigen Auftrage öffentlich meiſtbietend gegen bar:

Riegel und Toilettenſeifen, Schmierſeifen,
Schokoladen, Konſttüren, üb. 30 Kiſten Zigarren,
einige Kleidungsſtücke und kleine Wirtſchafts
gegenſtände.

Albert Franke,beeid. Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel, 635.

mit äen rn undschnellen Dampfern der

WHITE STAR LINE

AMERICAN LINE
von

HAMBURG
Kostenlose Auskunſ über Abtahrten,
Fahrpreise und b. die Einreise-
bestimmungen durch die Vertretung:

Kurt Wollu, Halle a. S.

ſieiartag Kuhne

Leder Gobeline F Stotft

c lfr

Leipzi Brühla es s 8Fornr. 10034 Neueste
S 2 MMusch- S Färberei J. olohe
e jS l e Gesteltfabriks e

Ausführung in schöner, gediegener Form be Ver-

e wendung nur bester e t. Katalog undS S Entwürfen. übernahmeS in allen Größen vor H ganzer nneteriontanges von Hotels, Katffees usw S

t S älterenErreg s kraft.Aderverkalkung s eng
1Weiſes giftfr. Hauskuren. Dr. Gebhard 60,, Berlin W. 30
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